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Forderungen können nicht berückſicht 


Ameilla bricht die diplomatifiien 
Beziehungen mit Deutschland ab. 


Reuter meldet, die Regierung der Vereinigten 
Staaten von Amerika habe den Abbruch der di⸗ 
plomatiſchen Beziehungen mit Deutſchland ausge 
sprochen. Der Präſident habe im Kongreß davon 
Mitteilung gemacht. Dem deutſchen Bot chafter 
Grafen Bernſtorff ſeien die Päſſe zugeſtellt worden. 
Der amerikaniſche Botjhajter Miſter Gerard ſei 
angewieſen worden, Deutſchland zu verlaſſen. 
Ne Betätigung dieſer Meldungen liegt nach 
it 2 185 in Berlin an amtlicher Stelle noch 
elt och wird ihre Richtigkeit nicht be⸗ 
er einer weiteren Neutermeldung erinnerte 

ilſon in feiner Botſchaft an den Kongreß an die 

emerikaniſche Note an Deutſchland vom 8. April 
nach der Torpedierung der „Suſſex“, an Deutſch⸗ 
ds Antwort hierauf vom 4. Mai und an die 
ntwort Amerikas vom 8. Mat, in der die deut⸗ 
ſchen Zusicherungen angenommen wurden. Wilſon 
lagte, Deutſchland habe dieſe Note nicht beantwor⸗ 
t. Hierauf zitierte Wilſon aus dem deutſchen 
f emorandum vom 31. Januar und ſagte: Ange 
ts dieſer Erklärung, die plötzlich und ohne vor⸗ 
Be Andeutung irgend welcher Art vorſätzlich 
a feierlichen Verſicherungen, die in der deutſchen 
Eat der 4. Mai gegeben wurden, zurückzieht, 
He Kr Regierung der vereinigten Staaten 
8 1 ere Wahl. die ſich mit der Würde und der 
is ben e ene, der Vereinigten Staaten 
bm 8 eg einzuſchlagen, den ſie in ihrer Note 
van ie für den Fall ankündigte, als Deutſch⸗ 
— 0 eine U-⸗Boot⸗Methoden nicht aufgeben 
ACH Beauftragte deshalb Lanſing, Bernſtorff mit⸗ 
Sen daß die diplomatiſchen Bezi hungen zu 
Botsch and abgebrochen ſind, daß der amerikaniſche 
pr after in Berlin ſofort abberufen werde und 
aß Bernſtorff die Päſſe ausgehändigt werden. 
Se dieſes unerwarteten Vorgehens der deutſchen 
m und dieſes plötzlichen tief bedauerlichen 
iderrufs ihrer unſerer Regierung gegebenen 
Sorſoherongen, in einem Augenblick der kritiſchſten 
. in den zwiſchen den beiden Regierungen 
eſtehenden Beziehungen, weigere ich mich zu glau⸗ 
ben, daß die deutschen Behörden tatſächlich das zu 
tun beabſichtigen, wozu fie ſich, wie fie uns bekannt⸗ 
geneben haben, berechtigt halten. Ich bringe es 
nicht über mich, zu glauben, daß ſie auf die alte 
Freundſchaft der beiden Völker oder auf ihre 
feierliche Verpflichtung keine Rüchſcht nehmen und 
im mutwilliger Durchführung eines unbarmherzi⸗ 
gen Flottenprogromms amerikaniſche Schiffe und 
Menſchenleben vernichten werden. Nur wirklich 
offenkundige Taten von ihrer Seite können mich 
das glauben machen. Wenn mein eingewurzeltes 
Vertrauen in ihre Beſonnenheit und ihre kluge 
Amſicht ſich unglückſeligerweiſe als unbegründet 
herausſtellen ſollte, wenn amerikaniſche Schiffe oder 
Menſchenleben in achtloſer Übertretung des Völ⸗ 
kerrechts und der Gebote der Menſchlichkeit geopfert 
werden ſollten, ſo werde ich den Kongreß um die 
Ermächtigung erſuchen, die Mittel anwenden zu 
können, die notwendig find, um unſere Seeleute 
und Bürger bei der Verfolgung ihrer friedlichen 
und legitimen Unternehmungen auf dem offenen 
Meere zu ſchüten. Ich bann nicht weniger tun. Ich 
nehme es als ausgemacht an, daß alle neutralen 
Regierungen denſelben Weg einſchlagen werden. 

Wir wünſchen keinen kriegeriſchen Kenflikt 
(wörtlich: Hostile conflict) mit der deutſchen Re⸗ 
gierung. Wir ſind aufrichtige Freunde des deut⸗ 
ſchen Volkes und wünſchen ernſtlich, den Frieden 
mit der Regierung zu erhalten, die ſein Sprachor⸗ 
gan iſt. Wir werden nicht glauben, daß fie. uns 
feindlich geſinnt iſt, außer, wenn es ſoweit kommt, 
daß wir es glauben müſſen, und wir beabſichtigen 
nichts anderes als eine vernünftige Verteidigung 
der unzweifelhoften Rechte unſeres Volkes. Wir 
haben keine egoiſtiſchen Absichten. Wir ſuchen nue 
den uralten Grundſätzen unferes Volkes treu zu 
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Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 5. 


Februar (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 5. Februar. 


Weſtlicher Kr 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Vom Nordufer der Ancre bis zur Somme ſpielten ſich 


iegsſchauplatz: 


ſtarkem Artilleriefeuer in einzelnen Abſchnitten auch Infanterie⸗ 
kämpfe ab. Im Gegenſtoß wurde den Engländern der größte Teil 


der Gräben öſtlich von Beaucourt wieder entriſſen; dabei blieben 


rund 100 Gefangene in unſerer Hand. Nachmittags ſcheiterte ein 
heftiger engliſcher Angriff nördlich von Beaucourt, nachts wieder⸗ 
holter Anſturm ſtarker Kräfte gegen unſere Stellungen von öſtlich 
Grandcourt bis ſüdlich von Pys. Auch am Wege von Beaulen⸗ 
court nach Gueudecourt wurde gekämpft. Südlich der Somme holten 
Stoßtrupps über 20 Franzoſen und Engländer aus den feindlichen 


Linien. 


Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
An der Narajowka fühlten kleine ruſſiſche Abteilungen gegen 
unſere Sicherungen vor, die ſie durch Feuer zurückwieſen. — An 


der 


und bei der 


Heſtlicher Kriegsſchau platz: 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph | 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackensen 
iſt die Lage bei geringem Artilleriefeuer und Vorfeldgefechten un⸗ 


verändert. 


Nichts neues. 


Mazedoniſche Front: 


* 


Der Erſte General-Quartiermeifter Ludendor ir. 


bleiben, unfer Net auf Freiheit, Gerechtigkeit und 
ein unbeläſtigtes Leben zu ſchützen. Das ſind 
Grundlagen des Friedens, nicht des Krieges. Möge 
Gott es fügen, daß wir nicht durch Akte vorſätz⸗ 
licher Ungerechtigkeit von Seiten der Regierung 
Deutſchlands dazu herausgefordert werden, ſie zu 
verteidigen. { A : 


Spanien übernimmt die Vertretung der amerika⸗ 
niſchen Intereſſen. 

Aus Waſhington wird ferner gemekdet: Der 
amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Gerard, hat 
Auftrag erhalten, die Botſchaft zu ſchließen. Alle 
amerikaniſchen Konſuln und Attachees ſollen 
Deutſchland verlaſſen. Spanien wird die Vertre⸗ 
tung der amerikaniſchen Intereſſen in Berlin 
übernehmen. 5 


Militäriſche Bereit ſchaftsmaßnahmen Amerikas. 
Im Kongreß wurde ein Antrag zur Ausgabe 
einer Anleihe im Betrage von 500 Millionen 
Dollar eingebracht, um Armee und Flotte in Be⸗ 
reitſchaft zu bringen und jedem Auftreten von 
Elementen, die mit Deutſchland ſympathiſieren, 
Widerſtand leiſten zu können. 6 g 
Marineſekretär Daniels hat den Marinewerften 
und Schiffsſtationen empfohlen, entſprechende Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zu treffen. Die geſetzgebende Kom⸗ 
miſſion des Senats wird beauftragt werden, Moß⸗ 
regeln zu erwägen, um die Vereinigten Staaten 
e zu ſchützen, die aus dem Ab⸗ 
f r diplomatiſchen i n mit Deulſch⸗ 
land entſtehen könnten. es 0 


Die Verſenkung des ewerkfoviſchen Dampfers 

155 „Honjatanic“, 75 

Nach einer Reusermeldung aus Waſhington iſt 
bim Stas todeportement eine Depeſche vom ameri⸗ 
kaniſchen Konful in Plumonth eingetroffen, daß 


der Dampfer „Houfatanic“ vor der Verſenkung 
durch ein deutſches Anterſeeboot eine Warnung 
und Gelegenheit zur Rettung der Beſatzung erhal⸗ 
ten hat. Lloyds meldet daß der Kapitän und die 
Befatzung gelandet worden iſt. 


über die Wirkung des verſchärften U⸗BVootkrieges 
an den amerikaniſchen Börſen 
wird noch aus Newyork berichtet: Die Ankündi⸗ 


gung des uneingeſchränkten Unterſeebootskrieges 


durch die deutſche Regierung rief an der heutigen 
Fondsbörſe eine Harfe Verflauung hervor. Lei⸗ 
tende Eiſenbahnwerte waren bis über 4 Dollars 
niedeiger, Unter den Nüſtungswerten notierten 
Stahltruſt⸗Aktien 11 Dollars und Bethlehem Steel 
90 Dollars niedriger. 5 

Ferner wird aus Chikago gemeldet: Die durch 
den ungehinderten deutſchen Anterſeebootkrieg ges 
ſchaffene neue politiſche Lage führte am Weizen⸗ 
markt zu einer ſtarken Demoraliſterung, die gleich 
in den erſten Notizen zum Ausdruck kam. Die 
Preiſe unterlogen außergewöhnlichen Schwankun⸗ 
gen. Der heftige Kursſturz an der Fondsbörſe 


trug im Verlaufe des Verkehrs zur weiteren Ver⸗ 


flachung des Marktes bei, da ſich im Zuſammen⸗ 
hang hiermit umfangreiche Liquidationen und be⸗ 
trächtliche Angſtwerkäufe zu erkennen geben. 


Deutſch⸗amerikaniſche Preßſtimme. 

Das deutſche Blatt „Newyorker Herold“ ſchreibt: 
Ein Krieg mit Deutſchland würde für Amerika 
das größte Unglück ſein. Es iſt unſere Pflicht, die 
maßgebenden Perſonen, vor allen Dingen den 
Kongreß, davon zu überzeugen. 


Schwediſche Preßzäußerungen. 
Stechelmer Blätter erklären in Bezug auf den 
Aobruch der diplematiſchen Beziehungen zwiſchen 
Amerika und Deutschland einſtimmig, daß dieſes 


| bei 


der deutſchen Note feſtgeſetzte 


denten einen Beſuch 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das sn 


oſtgeld für die Rüdjendung beigefügt iſt. 


Ereignis keineswegs unerwartet, wenn auch etwas 
raſcher als man dachte, eingetroffen ſei. Doch 
kann man den unmittelbaren Anlaß zu Wilſons 
Schritt nicht erkennen und ſtehe in dieſer Hin⸗ 
ſicht vor einem Rätſel. Im übrigen ſind die füh⸗ 
renden Blätter der verſchiedenen Parteirichtungen 
der Anſicht, daß die Geſamtlage nicht verändert 


urteilung von beſonnener Ruhe. 


2 Die neutrale Schiffahrt 
und der N U⸗Bootkrieg. 

Aus dem Haag telegraphiert das Korreſpon⸗ 
denzbüro, daß der holländiſche Marineſtab an alle 
Häfen telegraphierte oder telephonierte, daß das 
Verbot der Ausfahrt von Seeſchiffen vorläufig 
noch inkraft bleibe, daß aber die niederländiſchen 
Schiffe, die auf eigenes Riſtko abreiſen wollen, 
darum beim Marineſtab anſuchen können. — Aus 
HYmuiden wird gemeldet, daß die Fiſcherflotte von 
der Erlaubnis der Regierung, innerhalb eines Ge⸗ 


biets von 20 Seemeilen von der Küſte zu fiſchen, 


keinen Gebrauch machen kann, weil die Verſicherer 
das Riſiko nicht auf ſich nehmen wollen. — Der 
Notterdamſche Korreſpondent des „Algemeen Han⸗ 
delsblad“ hatte eine Unterredung mit einem Ree⸗ 


der, in der dieſer ſagte, er denke über die Schiff⸗ 


fahrt ſehr optimiſtiſch und glaube, daß die nieder⸗ 


tändiſchen Schiffe nächſte Woche wieder in offene 


See würden gehen können. — Die amtliche Ber⸗ 
liner Mitteilung über die Anderung der Oſtgrenze 
des Sperrgebiets um England rief in holländiſchen 
Schiffahrtstreiſen große Befriedigung hervor, weil 
dadurch zwiſchen dem Sperrgebiet und dem engli- 
ſchen Minenfeld ein gefahrloſer Streifen freibleibt. 

Die Stockholmer Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft 
Svea ſtellte den Schiffsverkehr nicht allein auf der 
Nordſee, ſondern auch nach Amerika ein. Die Ge⸗ 
ſellſchaft Göta ſtellte den Verkehr auch nach Holland 
ein. Die Urſache iſt nicht allein die Seeſperre, ſon⸗ 
dern auch die neue engliſche Minenlegung. — 


„Afton Tidningen“ zufolge teilte der Reederverein 


mit, daß infolge der deutſchen Seeſperre bereits 
tauſend ſchwediſche Matrosen arbeitslos ſeien. 
Svenska Lloyd legte in Gothenburg ſämtliche 
Dampfer ſtill. Hierdurch wurden 600 Mann ar⸗ 
beitslos. : 

Pariſer Blätter melden aus Madrid: Die 
Schiffahrtsgeſellſchaften ſind durch eine Bekannt⸗ 
machung im Amtsblatt aufgefordert worden, die in 
Freizone für die 
Schiffahrt nicht zu verlaſſen. 

Das Auslaufen aller Schiffe aus den entzliſchen 
Häfen verboten. { 
Das ſchwediſche Miniſterium des Außern gib 
bekannt, daß die engliſche Admiralität vorläufig 
das Auslaufen aller Schiffe aus den engliſchen 
Häfen verboten hat. Ausgenommen iſt nur ein 
Paſſagierfahrzeug. 

Steigen der engliſchen Verſicherungsprämien. 
Die „Times“ teilt mit, daß die, Verſicherungs⸗ 
prämien am Freitag geſtiegen ſind, beſonders für 
Ladungen in neutralen Schiffen. Die Prämie für 
transatlantiſche Frachtſchiffe ſtieg von 40 Schilling 
auf 10 Pfund Sterling, die für Paſſagierſchiffe von 
30 Schilling auf 5 Pfund Sterling. 

Beratung des ſpaniſchen Miniſterrates. 


niſter des Innern habe allen Zeitungsredaktioner 
die größte Vorſicht bei Beſprechung der deutſchen 


Note anempfohlen. 
Nach einer Madrider „Havas“⸗Meldung haben l 


die Gefandten der Vereinigten Staaten und der 
Schweiz am Sonnabend früh dem Miniſterpräſi⸗ 
abgeſtattet. — Sonnabend 
früh dauerte die Beratung des Miniſterrates drei 
Stunden. Nach der Sitzung erklärte Romanones, 
daß die deutſche Note und ihre Folgen vos allen 
Geſichtspunkten aus geprüft worden ſeien. Er be 
richtete dem König über die vom Kabinett vorge⸗ 
ſeb⸗nen re und die vorausſichtlichen 
Folgen. Es wurde indeſſen noch kein feſter Ene⸗ 
ſchluß gefaßt. N 


oder wenig beeinflußt werde und ſind in ihrer Be⸗ 


„Information“ meldet aus Madrid, der Mi⸗ 


—— — — 


— . — 


— 
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die amtlichen Uriegsberichte. 


Der deutſche Heeresbericht. 
8. T.⸗B. meldet amtlich: a 
Berlin, 3. Februar, abends. 


An der Somme und an der Aa zeitweilig 
ſtarkes Feuer. 5 


Großes Hauptquartier, 4. Februar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 


Bei unſichtigem Froſtwetter war der Artillerie⸗ 
kampf zwiſchen Lens und Arras und von Serre bis 


zum St. Pierre Vaaſt⸗Walde lebhafter als in den 
Vortagen. Nördlich der Ancre griffen die Eng⸗ 


länder unſere Stellungen nach Trommelfeuer um 


Mitternacht an. Während nördlich von Beaucourt 


die Angriffe ſcheiterten, gelang es nahe dem Fluß⸗ 


ufer einer Abteilung, in unſere vorderſten Gräben 
zu dringen. 5 


Heeresgruppe Kronprinz. 


Nordöſtlich von Pont à Monſſon und nördlich 


von St. Mihiel waren eigene Erkundungsvorſtöße 
erfolgreich. 5 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 


von Bayern. 


Bei Kämpfen, die ſich vormittags trotz ſtrenger 
Kälte an der Aa entwickelten, wurden mehrere 


ruſſiſche Angriffe abgewieſen. 

An der 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph 
und bei der 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen 


iſt die Lage unverändert. 
Mazedoniſche Front: 
Außer Feuerüberfällen bei Monaſtir, ſowie 
zwiſchen Wardar und Doiran⸗See nichts weſentliches. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter: Audendorff. 
Berlin, 4. Februar, abends. 


Zwiſchen Ancre und Somme lebhafte Artillerie 


tätigkeit. Sonſt keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Iſterreichiſche Tagesbericht. 


Amtlich wird aus Wien vom 3. Februar gé⸗ 
Angriff längs der Straße von a nach Schlock 
e 


meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Bei Bekas an der ungariſchen Oſtgrenze ſchlugen 
unſere Sicherungstruppen einen Vorſtoß ruſſiſcher 
Abteilungen zurück. Sonſt nichts zu melden. 

Italieniſcher Kkiegsſchauplatz: 


Ein italieniſcher Flieger belegte, ohne nennens⸗ 


werten Schaden anzurichten, Nabreſina mit Bomben. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtades 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Amtliche Wiener Meldung vom 4. Februar: 
5 Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Im Bereiche der k. und k. Streitkräfte nichts 
von Belang. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 
Unverändert. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Südlich des Ochrida⸗Sees griffen unſere Trup⸗ 
pen feindliche Erkundungsabteilungen mit Feuer an. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ſranzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
2. Februar nachmittags lautet: In Lothringen 
ſcheiterte geſtern Abend ein feindlicher el auf 
unjere Gräben ſüdlich von Leintrey in unjerem 
Feuer. Lebhafte Artillerietätigkeit in den Ab⸗ 
ſchnitten von Louvemont und Metzerol. 

Flugdienſt: Geſtern warf ein deutſches Flugzeug 

Bomben auf Dünkirchen. Der Schaden iſt nur 
unbedeutend; keine Opfer. 

Franzöſiſcher Bericht vom 2. Februar abends: 
In Belgien ſcheiterte ein feindlicher Handſtreich 
auf einen unſerer kleinen Poſten im Abſchnitt von 
St. Georges in unſerem Feuer. In Gegend 
von St. Mihiel richtet unſere Artillerie Zerſtörungs⸗ 
feuer auf deutſche Werke im Walde von Apremont. 
Überall ſonſt war der Tag ruhig. 

Belgiſcher Bericht: Geſchützfeuer von wechſeln⸗ 
der Stärke an der geſamten belgiſchen Front ſowohl 
in der Nacht wie im Laufe des 2. Februar. 

Franzöſiſcher Orient⸗Bericht: überall ſchlechte⸗ 
Wetter. Die Tätigkeit der Artillerie geht weiter, 


befonders in der Gegend der Struma. bei Doiran, 3 


r und in der Gebirgsgegend von Mo: 


am 
zaſtir. Einige Patrouillengefechte füdlich von 


Serres, in der Nähe des Doiranſees und im Cerna⸗ 


— 


. * 
Franzöſiſcher Bericht vom 3. Februar nach⸗ 
mittags: Im Verlaufe der Nacht außer einigen 
e im Abſchnitt von Louvemont, 


Les Chambrettes und in der Gegend von Badon⸗ 


villers nichts zu melden. : 
Franzöſiſcher Bericht vom 3. Februar abends: 
Tagsüber unterbrochene Beſchießung an verſchiede⸗ 
nen Stellen der Front. Patrouillengefechte in der 
Gegend von Bezonvaux. Wir machten Gefangene. 
Flugweſen: Zwei feindliche Flugzeuge wurden 
durch Feuer unſerer Abwehrgeſchütze in unſeren 
Linien abgeſchoſſen. (Das eine bei Oulches Aisne, 
das andere bei Blanc⸗Sablone Gegend von 
Peaurieux). R 5 2 
Belgiſcher Bericht: Nächtliche Patrouillen⸗ 
gefechte vor Dixmuiden endeten zum Vorteil der 
Belgier. Mehrere Verſuche des Feindes, nach Ars 
killerievorbereitung in die Gräben einzudringen, 
ceiterten im belgiſchen Artillerie⸗ und Infanterie⸗ 


W / 
f 


8 Enelſſcher Bericht. 


N 


Der engliſche Bericht vom 2. Februar lautet: 
Bei einem Fan Unternehmen in der 9 
genen Nach 


Engliſcher Bericht vom 3. Februar: Feindliche 
Stoßtrupps bei 
9 Der Feind erlitt beim Rückzug durch 
unſere Artillerie bedeutende Verluſte. Nördlich der 
Anere wurden unſere Stellungen auf dem Höhen: 
rücken von Beaumont—Hamel weiter verbeſſert. 
Wir führten heute erfolgreiche Beſchießungen nörd⸗ 
lich der Somme aus. 


Stalieniſcher Bericht. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
31. Januar laute: | 4 28 a 


chen mit beträchtlichen Kräften einen 


und ebenſo 6 Werſt nordöſtlich des Dorfes Kalutzem. 
Anſere Artillerie empfing die Angreifer durch 
Sperrfeuer und ſchlug ſie zurück. Nur an einer ein⸗ 
zigen Stelle in einem benachbarten Abſchnitt des 
obengenannten Weges zogen ſich unſere Abteilun⸗ 
gen 1 Werſt nach Norden zurück. Unterſtützt durch 
heftiges Artilleriefeuer, wobei fortgeſetzt Granaten 
mit chemiſcher Flüſſigkeit Verwendung fanden, 
etzten die Deutſchen ihre hartnäckigen Angriffe fort 
ie jedoch ſämtlich durch unſer Feuer und durch 
Gegenangriffe zurückgeſchlagen wurden. Nur nach 
hartnäckigem Kampfe gelang es dem Feinde, ſich in 
einem kleinen Abſchnitt unſerer Gräben unmittel⸗ 
bar öſtlich der Straße nach Kalutzem feſtzuſetzen. 
Im Laufe von Gegenangriffen machten wir Ge⸗ 
fangene und erbeuteten Maſchinengewehre. Der 
Kommandant eines Regiments Oberſt Pimenoff 
und der Befehlshaber eines anderen Regiments 
Oberſt Bojeff leiteten den Kampf in den erſten 
Linien. Der erſtere wurde getötet, der zweite wird 
vermißt. Weſtlich von Studyne, nordöſtlich von 
Kiſielin, verſuchte der Feind zweimal, ſich unferen 
Schützengräben zu nähern. Er wurde jedesmal ab⸗ 
geſchlagen. . 

Rumäniſche Front: Unter heftigem feindlichem 
Feuer drangen unfere Truppen durch ausgedehnte 
Drahtverhaue und eroberten, indem ſie bis an die 
Hüften im Schnee wateten, durch Bajonettangriff 
die feindlichen Befeſtigungen auf den Höhen zwei 
Werſt öſtlich von Jakobeny ſüdweſtlich von Kimpo⸗ 
lung, wo wir Gefangene und zahlreiche Kriegs⸗ 


beute machten. 
An der Kaukaſusfront iſt die Lage unverändert. 


Ruſſiſcher Bericht vom 2. Februar: 

Weſtfront: Nach heftigem Artilleriefeuer auf 
‚unjere Gräben weſtlich Slaventin (20 Werſt ſüd⸗ 
weſtlich Brzezany) drangen ſtarke deutſche Abtei⸗ 
lungen in weißen Mänteln in unſere Schützengräben 
der erſten Linie ein. Durch einen Gegenangriff 
der Reſerven mit Unterſtützung von Artillerie wur⸗ 
den die Deutſchen in ihre Gräben zurückgeworfen. 

Rumäniſche Front: Feueraustauſch und Erkun⸗ 
dungen der Aufklärer. 

Kaukaſusfront: Nichts von Bedeutung zu 
melden. 


ohne Scha 

(7 Werſt ſüdöſtlich des Weilers Poſtavy) über: 
fliegendes deutſches Flugzeug marf Bomben ab, die 
zwei Soldaten töteten. — Nach einem ergänzenden 
Bericht wurde der im Generalſtaßsbericht vom 31. 
Januar bei den Kämpfen vom 30. Januar erwähnte 
Oberſt Bajonoff in dem Augenblick, wo er die vor⸗ 
geſchobenen Abteilungen, die er ordnete, durcheilte, 
ihmer verletzt. Kurz nachdem die angreifenden 
Deutſchen Teile ſeines Regiments zurückgedrängt 
hatten, war er nom Schlachtfelde verſchwunden. 
So fiel Oberſt Bajonoff ruhmreich. oder er wurde 
vom Feinde gefangen genommen, nachdem er ſchwer 
verfekt morden mar. 

Numäniſche Front: Beiderſeitiges Feuer. 


Bouchavesnes und Arras wurden 


vom 


Kaukafasfront: Der Schneeſturm halt an. An 


| einzelnen Stellen fällt der Schnee in großen Maſſen. 
— Im Schwarzen Meer verſenkten unſere Schiffe 


an der anatoliſchen Küſte 18 Segelſchiffe. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet 
3. Februar: !. 

9 Front: An der ganzen Front 
ſchwache Artillerietätigkeit. In der Gegend von 
Bitolia und an der Struma Feuerwechſel 
Wachabteilungen. Im Wardartale 
Fliegertätigkeit. 

Numäniſche Front: Feuerwechſel zwiſchen den 
Poſten zu beiden Seiten des St. Georgs⸗Kanals. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Der amtliche türkiſche Kriegsbericht 
3. Februar lautet: 

Kaukaſusfront: Auf dem rechten Flügel wurde 
der Angriff einer feindlichen Kompagnie abge⸗ 
ſchlagen. Im Abſchnitt des linken Flügels fügte 
eine unſerer Erkundungspatrouillen einer feind⸗ 
lichen Erkundungspatrouille beträchtliche Verluſte 
zu und brachte einige Gefangene ein. 

An den anderen Fronten kein Ereignis von 
Bedeutung. Der ſtellv. Oberbefehlshaber. 


Englischer Bericht aus Meſopotamien. 


Der engliſche Bericht aus Meſopotamien vom 
3. Februar lautet: Wir rückten am 28. Januar am 
rechten Afer des Tigris öſtlich der Mündung des 
Hai in den Tigris um 300 Pards und an einem 
800 Yards weſtlich der Mündung gelegenen Punkte 
der Front um 200—300 Yarbs vor. Anſere Verluſte 
waren klein. Am 1. Februar nahmen wir die letzte 


vom 


ui chen 


vom 


Linie öſtlich der Mündung des Hai, wieſen einen 


türkiſchen Gegenangriff am rechten Ufer des Hai 
zurück und machten 166 Gefangene. Später erober⸗ 


ten wir Laufgräben weſtlich der Mündung und 


töteten viele Feinde. Aber ein Gegenangriff zwang 
uns, einen Teil des gewonnenen Geländes aufzu⸗ 
geben. Ein Fokker wurde niedergeſchoſſen, und 
zwei Pontons auf dem Tigris wurden verſenkt. 

* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Lufträmpfe am 1. und 2. Februar. 


Trotz der im Weſten im allgemeinen ungün⸗ 
ſtigen Witterung war die Tätigkeit der deutſchen 
lieger am 1. und 2. Februar rege und erfolgreich. 
ie Gegner büßten im Luftkampf am 1. 7 Flug⸗ 
ge ein, am 2. im Luftkampfe 5 und 1 durch unſer 
Abwehrfeuer. Leutnant Baldamus brachte in der 
Gegend von Cernay einen Farman⸗Doppeldecker 
brennend zum Abſturz; er hat damit ſeinen elften 
Gegner erledigt. In der Nacht vom 31. 1. zum 1. 2. 
belegten wir Lager und Dorf Proyart mit 1075 
Kilogramm Bomben. Mehrere gute Treffer wur⸗ 
den beobachtet. Am 2. fanden Bombenangriffe ſtatt 
auf feindliche Lager bei Croombeke, den engliſchen 
Flugplatz Bailleul und auf Truppenlager nördlich 
Lorce. Ein feindliches Aufklärungsgeſchwader, das 
am 1. Februar ſich über unſerer Front in Flandern 
zeigte, wurde auseinandergeſprengt und nach Ver⸗ 
luſt von drei Flugzeugen über die Front zurück⸗ 
getrieben. d d d Mmiktkr fi 
Im Oſten zwang während der Kämpfe um Illuxt 
am 1. Februar ein deutſcher Kampfeinſitzer einen 
ruſſiſchen Doppeldecker zu beſchleunigter Landung 
auf dem östlichen Düna⸗Ufer. 


Beſchießung von Furnes und Adinkerke 
durch deutſche Marine⸗Flugzenge. 


W. TB. teilt amtlich mit: Am 2. Februar 
abends haben mehrere unſerer flandriſchen Marine⸗ 
flugzeuge Furnes und Adinkerke ausgiebig mit 
Bomben belegt. Die Flugzeuge ſind wohlbehalten 
zurückgekehrt. 6 


Gescheiterter Angriff auſtraliſcher Truppen. 


Bei dem Angriff auſtraliſcher Truppen an der 
Straße Beaulencourt—Guendecourt am 1. ruar 
wurde die angreifende Kompagnie faſt vollkommen 
aufgerieben. Es war der auſtraliſchen Kompagnie 
in kräftig durchgeführtem Vorſtoß gelungen, in 
einen Teil der deutſchen Gräben einzudringen. 
Sie wurde jedoch von den deutſchen Verteidigern 
an beiden Flanken gepackt und aufgerollt, wobei 
1 Offizier und 25 Mann gefangen genommen wur⸗ 

50 tote Auſtralier wurden in dem wieder⸗ 
eroberten Graben⸗Abſchnitt geborgen. Die gleiche 
Zahl liegt tot oder ſchwer verwundet vor den 
Gräben. Der Verſuch der Auſtralier, an der er⸗ 


wähnten Straße, die zwiſchen der vielumitrittenen |- 


Butte de Warlencourt und Le Transloy nach Ber 
aulencourt führt, fett Fuß zu faſſen, iſt demnach 
völlig mißglückt. Der franzöſiſche Funkſpruch vom 
2. Februar 4 Uhr 30 Minuten nachmittags meldet 
einen am 1. Februar abends durchgeführten An⸗ 
griff deutſcher Truppen auf franzöſiſche Gräben 
ſüdlich Leintrey, der im franzöſiſchen Feuer ſchei⸗ 
terte. An der genannten Stelle hat ein Angriff 
überhaupt nicht ſtattgefunden. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Kämpfe an der Aa in den letzten Januartagen. 


Am 28. und 29. Januar wurde durch die un⸗ 
ſichtige Witterung die Gefechtstätigkeit beiderſeits 
verhindert. In der Nacht vom 29. zum 30. Januar 
klärte es ſich auf, und gleichzeitig ſetzte ſtrenger 
Froſt von 15 bis 20 Grad ein. Schon beim Morgen⸗ 
grauen begann unſere Artillerie in erhöhtem Maße 
ihr Vernichtungswerk, kräftig unterſtützt durch zahl⸗ 
reiche Minenwerfer, welche in den feindlichen 
Gräben große Verheerungen anrichteten. Aber 
auch die Ruſſen ließen ihre Artillerie, zumteil ſogar 
Schiffsgeſchütze ichwerſten Kalibers, ſprechen. Deſſen 
ungeachtet gingen unſere altbewährten oſtpreußi⸗ 
ſchen Regimenter in ihrem nie nachlaſſenden Drange 
vorwärts. Patrouillen und Artilleriefeuer hatten 
ihnen im Schutz der Dunkelheit den Weg durch die 
feindlichen Drahthinderniſſe gebahnt. Der Stoß 
war ſo unwiderſtehlich und überraſchend geführt, 
daß ſie in kürzeſter Zeit nach Überwindung der 
feindlichen Gräben bis zu den Regimentsſtäben vor⸗ 
drangen. Zwei Regimentsführer (Oberſten) wur⸗ 
den gefangen genommen. Insgeſamt ſind einge⸗ 
1 1 14 Offiziere, 908 Mann und 15 Maſchinen⸗ 
gewehre. 

Trotzdem dieſe Sal von alten ſieggewohnten 
Truppen errungen worden ſind, können ſtie nich 
genug gerühmt werden. Wenn man die Verhält⸗ 
niſſe nicht kennt, kann man ſich keinen Begriff davon, 
machen, welch enorme Anſtrengungen und Ent⸗ 
hehrungen unſere Leute zu ertragen hoben. Das 
Gelände, in dem die Sturmangriffe geführt werden 
läßt ſie faſt bis zum Koppel verſinken, und manch 
einer hätte früher dieſes Gelände als unpaſſierbar 


© | Unterjtände müſſen hergerichtet werden: 


bezeichnet, das er jetzt in feldmarſchmäßiger Aus⸗ 
rüſtung in ſtärkſtem feindlichen Feuer im Sturm⸗ 
ſchritt durchſchreitet. Iſt dann der ſich zäh verteidi⸗ 
gende Gegner aus ſeinen Stellungen geworfen, ſo 
indet der Sieger einen von unſerem wirkſamen 
rtilleriefeuer zerſchoſſenen Wirrwarr von Balken, 
Erde, Schmutz, aufgewühltem Schnee und Toten 
vor, der die ruſſiſche Stellung darſtellen ſoll. Nun 
1 es ſchleunigſt dieſe ſogenannte „Stellung“ zur 
erteidigung einzurichten, was außerordent. ich 
mühſam iſt, da alle Gegenſtände angefroren find. 
Die Nacht ſteht bevor, und wenigſtens ein paar 
doch nur 
wenigen iſt es vergönnt, ein Dach über ſich haben, 
und ſo liegen ſie denn bei 25—30 Grad Celſius 
Kälte im Schnee, aufmerkſam den Gegner beobach⸗ 
tend. Dieſer Kampf gegen die feindliche bermacht 
unter den ſchwierigſten Witterungsverhältniſſen, in 
denkbar ungünſtigſtem Gelände ſtellt Anforderungen 
an die Truppe, wie ſie in keinem Kriege bisher vor⸗ 
gekommen ſind, und wie ſie vorher niemand für 
möglich gehalten hätte. Anſere braven Truppen 
leiſten dort oben an der kurländiſchen Aa Taten 
eines ſtillen Heldentums. das man der Heimat nicht 
oft genug vor Augen führen kann. 


“ * 


Die Kämpfe zur See. 


Beſchädigte engliſche Zerſtörer. 


Aus England nach Rotterdam zurückgekehrte 
Seeleute berichten von dem Einlaufen zahlreicher 
beſchädigter enaliſcher Zerſtörer in engliſchen Häfen 
in den letzten Tagen des Januar. An der Mündung 
des Humber wurden mehrere Zerſtörer mit teilweiſe 
weggeſchoſſenen Schornſteinen beobachtet. 


Verſenkte Schiſſe. 


Lloyds meldet, daß der norwegiſche Dampfer 
„Partia“ (1127 Brutto⸗Regiſtertonnen) verſenkt 
und die Beſatzung gelandet wurde. Ferner iſt der 
ensliſche Dampfer „Ravensbutns“ und der norwe⸗ 
giſche Dampfer „Sekla“ verſenkt worden. Auch der 
norwegiſche Dampfer „Sardinia“ ſoll verſenkt fein. 

Llonds meldet weiter, daß die Bark „Speeonia“ 
(3283 Brutto⸗Regiſtertonnen] verſenkt wurde. Zwei 
britiſche Fiſchdampfer find verſenkt worden. 

Reuter meldet: Der amerikaniſche Dampfer 
„Heufatanfc“ (3143 Brutto⸗Regiſtertonnen) iſt ver⸗ 
ſenkt worden. 

Das Amſterdamer „Algemeen Handelsblad“ 
berichtet. daß der holländiſche Dompfer „Gamma“ 
(2115 Brutto⸗Regiſtertonnen) geſunken und die Bes 
ſatzung gerettet iſt. Der Kapitän des niederlän⸗ 
diſchen Dampfers „Vondel“ meldet auf drahtloſem 
Wege, daß der holländiſche Dampfer „Gamma“ 
durch Kanonenſchüſſe zum Sinken gebracht wurde. 

as iff „Hird“ aus Kriſtiania traf in 
Kriſtianſund mit der Beſatzung des Gothenburger 
Dampfers „Edda“ ein, der am Sonntag mit voller 
Ladung England verlaſſen hatte, vm nach Halmſtad 
zu fahren. „Edda“ wurde am Montag Nachmittag 
in der Nähe der „Hird“ verſenkt. Bei Skagen hatte 
die „Hird“ acht eingefrorene Dampfer beobachtet 
davon waren vier norwegiſche. Zur Überfahrt von 
Skagen nach Kriſtianſund brauchte die „Hird“ ein⸗ 
einhalb Tage. 

Aus Rotterdam wird gemeldet: Die fran⸗ 
zöſiſchen Segelſchiſſe „Bernadotte“ (128 Tonnen). 
„sentte France“ (126 Tonnen). „Couronne 
(169 Tonnen) und „Ophelie“ (159 Tonnen) wur⸗ 
den verſenkt. 

„Petit Journal“ meldet aus Quimper: Der 
norwegiſche Dampfer „mer“ (1123 Brutto⸗Reg.⸗ 
Tonnen) iſt verſenkt. die Beſatzung gerettet worden. 
Der Schooner „Saint Leon“ (230 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen) iſt auf der Höhe von Föcamp verſenkt, die 
Beſatzung gerettet worden. 0 

Reuter meldet ferner aus Madrid: Ein deut⸗ 
ſches Unterſeeboot verſenkte den ariechiſchen Dampfer 
„Helicon“ und den ſpaniſchen Dampfer „Butron“, 
Die Beſatzungen wurden bis auf zwei Spanier 


gerettet. . 

„Republican de Lyon“ meldet aus El Ferrol, 
dort ſeien 20 Mann des verſenlkten däniſchen 
Dampfers Dayſy“ gelandet. 

Aus La Coruna wird gemeldet: Zwölf Schiff⸗ 
brüchige des ſpaniſchen Dampfers „Algarta“ er⸗ 
klären, daß das Boot, indem ſich der Kapitän und 
12 Mann befanden. vermißt wird. 

In Notterdamer Schiffahrtskreiſen verlautet, 
daß ſeit Beginn des verſchärften Anterſeeboots⸗ 
krieges ſchon 

über dreißig Schiffe verſenkt 


worden find. — 


Ein norwegiſcher Dampfer durch Mine vernichtet. 


Lloyds meldet: Der norwegiſche Dampfer 
„Heimland I“. (506 Brutto⸗Regiſtertonnen]) iſt am 
28. Januar auf eine Mine geſtoßen Der Kapitän 
und zwei Mann gingen in ein kleines Boot, der 
Reſt der Beſatzung, 10 Mann, wird vermißt. 


Neue Exploſion in Archangelsk. 4 
Der ruſſiſche Admiralſtab teilt mit: Am 26. Ja⸗ 

nuar entſtand bei der Entladung des Eisbrecher 
„Tſcheljnskin“ bei einem der Ausladeplätze in Ars 
changelsk eine Exploſion und ein Brand, der ſich 
ſofort in den Gebieten dieſes Löſchplatzes verbreitete. 
Der Brand verurſachte Schaden unter den Gebäuden 
beim Bahnhof, unter einigen Lagern, Schuppen und 
Baracken. Von den Schiffen wurde außer dem 
„Tſcheljuskin“ ein Schlepper zerſtört. Außerdem 
erlitten fünf Dampfer Beſchädigungen, drei nur 


leichte. Unter den 344 Verletzten find 3 Offiziere 


und 99 Soldaten. 59 Perſonen wurden ſchwer ver⸗ 
letzt. Die Zahl der Toten iſt noch nicht endgiltig 
feſtgeſtellt; ſie beläuft ſich anſcheinend auf etwa 30. 
Am 31. Januar konnten die Dampfer ſchon wieder 
an der Unglücksſtelle anlegen. Die gewöhnlichen 
Ladearbeiten werden ungehindert fortgeſetzt. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 5. Februar. (Vier Kohlengas⸗ 
vergiftungen.) Geſtern früh wurde die Fa⸗ 
milie des Saiſonarbeiters Golembiewski in Wrotz⸗ 
lawken, beſtehend aus Frau und Kind, in ihrer 
Wohnung tot aufgefunden. Sie hatten Sonnabend 
Abend den Ofen geheizt und ſich zur Ruhe begeben. 
Durch ausſtrömende Gaſe fanden alle drei den Tod. 
— Infolge Kohlengasvergiftung kam der Arbeiter 
Witkowski aus Culmſee, der beim Barackenbau in 
Liſſomitz beſchäftigt war, ums Leben. 


> 
a Eee, 3. Februn. [Ein bedauerlicher 
5 ereignete ſich auf dem hieſigen Oſtbahnhof 

Peine wollte aus dem Marienburger Zuge 

9 5 am, ei dieſer ganz zum Stehen gebracht 
Zehen = am dabei zu Fall, wodurch ihm ſämtliche 
CC 
5 te durch d itä ; 
5 Rent gelten a anitätstolonne 

M 1 ebruar. (Stadttheater. i 
Ferdinand Mar Kurth wurde in der Ibn: ir 


Mannigfaltiges. 


(Eiſenbahnunglück im Rheinland.) } 
Bei der Blockſtelle Finkenrath an der Strecks 
München⸗Gladbach—Aachen fuhr Sonn⸗ ö 
abend Vormittag gegen 8 Uhr der aus der Rich⸗ | 
tung München⸗Gladbach kommende Perſonenzug ö 
402 auf den verſpäteten, eben in der Anfahrt ber | 
griffenen Perſonenzug 398. Durch den heftigen 
Anprall wurden die drei letzten Wagen des Per⸗ 
ſonenzuges 398 teilweiſe ineinander geſchoben. | 
Acht Reifende wurden getötet, mehrere 

teils ſchwer, teils leicht verletzt. Beide Haupt⸗ | 
gleife waren etwa vier Stunden geſperrt. Der | 
Sachſchaden iſt nicht bedeutend. Der Unfall iſt auf 


nuar ab eine monatliche 
das überfahren eines Halteſignals zurückzuführen. 


e eg Sebedar. 
d Strelno, 3. Februar. (Ergriffen e 
Die allgemeinen dsr genden n Sl ge 


— — |] 


Deutſche Worte. 

Wer an Wunder glaubt, vollbringt ſie, wer nach | 
großen Taten gelüftet, der geht gewiß in kleinlichen 0 
Sorgen und Dingen nicht unter. Das Große hat in 
der Weltgeſchichte immer das Kleine beſiegt. u 

E. M. Arndt. 


Letzte Nachrichten. ö 


Die Beſchlagnahme deutſcher Schiſſe 1 
in amerikaniſchen Häfen. 

Berlin, 5. Februar. Nach hierher gelangten 
Meldungen hat die Regierung der Vereinigten 
Staaten außer den bereits gemeldeten Handels⸗ 
ſchiffen auch Hilfskreuzer, welche in amerikaniſchen 
Häſen liegen, beſchlagnahmt und die Mannſchaft 
dieſer Kreuzer interniert. 4 

Rücktritt des türkiſchen Kabinetts. ! 

Konſtantinopel, 5. Februar. Die Agen N 
tur Milli meldet: Großweſir Said Halim Paſcha i 
hat den Sultan aus Geſundheitsrückſichten um jeine 0 
Entlaſſung gebeten. Der Sultan hat das Rücktritts⸗ 
geſuch angenommen und den Miniſter des Innern 9 
Talaat Bey mit der Bildung eines neuen Kabinetts | 
beauftragt. Talaat Bey hat die Bildung des Ras 
binelts übernommen. Das neue Kabinett ſetzt ſich 
folgendermaßen zuſammen: Talaat Bey Großweſir N 
und Inneres, ſowie zeitweilig Finanzen, Maſſa ö 
Kiatim Effendi, Scheich ul Islam, und Wakufi J 
Meſſimy Bey Außeres, Halil Bey Juſtiz und Vorſitz g 
des Staatsrates, Enver Paſcha Krieg, Dſchemal | 


den der hieſigen Polizei verh ieſi 
ven iefigen „verhaftet und dem hieſie 
und Heſciagnuhn tugeführt wurden. Die Soße 


8 Poſen, 4. Februar. (Polnf ; 
nehmen. ie Verb olniſches Finanzunter⸗ 
15 Tüligtelk nun bandsban (Bank zwionzka), die 


| Keen auszudehnen beabſichtigt — der Stadt War⸗ 


Beiſetzung der gefallenen Hel den von „ 69“ in Ymuiden. 
Die Mannſchaften mit den Kränzen für die gefallenen Kam raden. 


betragende Aktienkapi i Unfere in heldenhaftem Kampf auf „U 69“ ges terland i ierli i äng⸗ 
— tens 6, 96 al ienkapital um wenig⸗ nhaftem Ka auf „ ge: terlandes war bei dem feierlichen Leichenbegäng⸗ 
610 e bööftens aber um 9 Millionen Mark zu fauenen Mansſchaften, die mit ihrem zerſchoſ⸗ nis natürlich zugegen, aber es fehlte auch die 


Als E ; f . 
15 zember 1818 fene e e ſenen Boot in den holländiſchen Hafen von deutſche Kolonie nicht, ebenſo wie es ſich viele 
ig beſchloſſen, von der Erhöhung des Aktien⸗ Bmuiden einliefen, wurden in holländiſcher Erde holländiſche Offiziere nicht nehmen ließen, den 


onen Mart gh wenn die Summe von 6 Mil⸗ mit allen den Ehren beſtattet, die braven im toten Helden die letzte Ehre zu erweiſen. Eine 
Subffription hatte a 7015 Dienſte ihres Vaterlandes gefallenen Seeleuten holländiſche Kompagnie feuerte den Trauerſalut. 
lone ice bis Ende Dezember 1916 über 11 Mil zukommen. Die amtliche Vertretung unferes Bas, 


torium und den Fel chret worden find. Das Diref- | x 


Erfol Aufſichtsrat wollen angeſichts dieſesß — : i N j u 4 F 
folges Be ae est 5 he Se Mark e 5 dr Wesen. Sade eng ee 155 core ne 1705 en rte 
Hank 20 Millionen Mark Bein 55 85 gt der in Danzig abgehaltenen Vortragstages über Stroh⸗ die Inſaſſen mit innigem Vergnügen laufhten. 
einer in den nächſten Tage lt ittfind 50 5 * aufſchließung in der eigenen Wirtſchaft, die für die Muſik iſt Arznei — möchte den Verwundeten bald 
verſammlung wird darüber in Beſchluß Haupte ausreichende Ernährung unſerer Viehbeſtände wieder eine jo aufheiternde Stunde. beſchert fein! 
erden. Bei der ne 8. An n Beſchluß gefaßt immer größere Bedeutung gewinnt konnte Ober] — (Thorner Stadttheater) Aus dem 
ktien, zum erstenmal in . werden die präſident von Jagow die erfreuliche Mitteilung | Ihenterbüro: Dienstag 7% Uhr wird zum 1. male 
namenlos fein, wodurch fie börf Praxis der Bank, machen. daß er zu praktiſchen Verſuchs⸗ die neue Operette „Der drmme Auguſt“ von Decker 
ich fe ie börſenfähig gemacht und zwecke n auf dieſem Gebiete an intereſſierte Land⸗ und Pohl. Muſik von Gfaller, gegeben. Dem Werk, 
6 Milan, werden Die bisberigen |mirte der Provinz Beihilfen von insaefamt|bas in Zirkuskreiſen ſpielt rühmt die geſamte 
Namen, bes . ee an 5 0 5 2 © ge den 3 1 az AN e vereint 5 reizen⸗ 
ng des = | Biehhandelsverbandes zur Verfügung ſtellt. Herr] der Melodik, die ihm überall den größten Erfol 
m Kuratoriums ihren Beſitzer wechſeln. Riltmeiſter Colsmann⸗ Lindenberg. Kreis herte. In den Hauptrollen find gbeſchäftt die 
— . | Beesfom, der über „Zehn Monate Praxis mit der Damen Reiße, Burchardy, Ziebe und die Herren 
Lok I i Kraftſtrohfütterung im eigenen Betriebe Iprad, Raimo d. Eckardt und Schlegel, der die Spielleitung 
0 nachr chten. 1 . nn ne RT 115 1 . eis „Der dumme eur 
sräte zur ohaufſchließung, für jeden landwirt⸗ wiederholt; Freitag bringt neueinſtudiert das Luſt⸗ 
— (Yufp ſchaftlichen Betrieb paſſend, ausgedacht. ſpiel „Was ihr wollt“ von Shakeſpeare, eines der 
find aus - em Felde der Ehre gefallen) — (Schwurgericht) Als Erſatz⸗ meiſtaegebenen Werke heiterer Gattung Sonn 
Fetihtseng Herm Oſten: Gerichtsaſſeſſor, Kriegs: geſchworene für die erſte diesjährige Schwur⸗ abend zu ermößigten Preiſen „Wilhelm Tell“. 
nig X. A. Fritz Grauhan aus Graudenz; gerichtsperiode, welche am 12. Februar ihren Anz — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
Säle ae ertöriter, Hauptmann d. R. Kurt fang nimmt, wurden heute folgende Herren aus⸗ keinen Arreſtanten. 
Potſetresz aus Warlubien Wpr.; Feldpoſtſekretär, geloſt: 1 Kaufmann Albert Frombera⸗ Thorn: — (Gefunden) wurden ein Brotbeutel und 
letier 57 Artur Maſchs aus Bromberg Muss 2. Rentner Eduard Wiedenhöft⸗Culm: 3 Oberzoll⸗ eine Armbinde. 
den „ bal Su beo ws ki aus Rondſen bei Grau⸗ reviſor Adolf Wagner⸗Thorn; 4. Kommiſſtonsrit — (Von der Weichſel.) Von der Landes⸗ 
Ei ürich n > 4 50 had £ a ee Frie RS, en ee arena Bi dor bi USt 5 N a Aläne 
uin 5, Sohn des Kauf: — (LLändwehrverein. ie onats⸗ ken; von dort bis Graudenz s Eistreiben. 
a 1955 K. in Bromberg. verſammlung, die am Sonnabend im „Tipoli“ Von Graudenz⸗Klein Schlanz (Km. 180) Eis⸗ 
haßen Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe ſtattfand, wurde durch den ſtellv. Vorſitzer Herrn treiben in ein Drittel Strombreite. Von dort bis 
und K erhalten: Gerichtsaſſeſſor. Leutnant d. N. Polizeiinſpoktor Zelz mit einer patriotiſchen An⸗ Ein age (Im. 218,4) Eisitand. Die Eisbrech⸗ 
des Reue Führer Ernſt Mann (Inf. 175), Sohn ſprache eröffnet, die mit einem Hurra auf den dampfer Drewenz“ und „Ferſe“ find mit dem Auf⸗ 
Offigter net Mann in Danzig⸗Langfuhr; oberſten Kriegsherrn ſch'oß. Neuaufgenommen bruch einer Rinne von Km. 221 bis Km 218.4 vor⸗ der Zug des Großweſirs zur Hohen Pforte begab, f 
Bremfeſtellvertreter Reinhold Klawitter aus wurde ein Kamerad. über den Verlauf des gedrungen. — „Da“ kreuzt in der Mündung, die N der Bevölkerung warm begrüßt. 0 
Inf 129 zefeldwebel d. R. Walter Paetzel Kaiſersgeburtstages wurde Bericht eritattet. Das e efrei ſſt. — Die Eishrechdampfer „Schwarzwaſſer“, wurde er von ber Yenöfferung muzm PEgF hi 
0 / . BÜEE mn ran | 
N. ’ e ; i r Technau aus Tilſit für die kamera =). Montau“ und „Nogat“ werden nitand geſetzt. T > 
aus Kehhof It den, Genen n ee liche Teilnahme und die Kranzſpende wurde zur Die übrigen Eisbrecher liegen in Danzig Krakau. Die wise hat die Ratricht von dem Abbau ber Dipfo ; 
an N ausgezeichnet: Vizefeldwebel Willi Kenntnis gebracht. Ferner wurden die eingegan⸗— Nogat: Eisdecke. maliſchen Beziehungen Amerikas zu uns mit verhältnismäßte 
fel Remann (Inf. 21); N ſtaſſiſtent, Feldpoſt⸗ genen Begrüßungskarten verleſen und beantwortet. gem Gleichmut aufgenommen. Sie trug diefem Ereignis und 
retär Nal = 2 5 — n po] 9 1. eſchäftli Tei i FESTE — 9 — — deſſen Folgen zwar durch ein faſt allgemeines Nachgeben del 
u enz aus Karthaus: Oberzollſekretär, Nach Schluß des geſchäftlichen Teils verblieben bie | zug 9727 f al. 
N Seldintenpanturfefietär Schubert 5 35. Kameraden noch längere Zeit beiſammen. Nächſte 0 paul Rechnung, ne a nn Sa 
Di 2 5. * ex N BET 2 j ahriswerie, in geringem Maße Beramwerktaftien und Rünung 1 
iw.) aus Danzig; Feldpoſtſchaffner W. Sa⸗ Monats verſammlung am 3. März im Tivoli Denkt an die Goldankaufsſtelle A 5255 betroffen N 7 Bankaktien und heimiſche Renten ver N: 
E mochten ihren Kırsfland zu behaupten. Der Verkehr wickeltt | 


tehfe aus ; a a x 
u aus Thorn; Kri im., Unteroffizi — (Ber Turnverein „Jahn“ Thorn=iä A : 
29 Sub delpirart Franz 1 re Reset Moder) veranitaltete am Sonntag im „Bürger: | I im Handelskammergeſchäftszimmer, ich ohne jede Anregung ab Die Börſe betrachtet die Ente 


Paſcha Marine, Schükri Bey öffentlicher Unterricht 

und zeitweilig Poſt und Telegraphen, der Abgeord⸗ 

nete für Caeſarea Scheref Bey Handel und Acker⸗ 

bau, Alimunif Bey Gouverneur des Libanon und 
öffentliche Arbeiten. — Der Sultan hat Talaat N 
Bey den Titel Großweſir und Paſcha verliehen. | 
Das neue Kabinett Talaat Paſcha findet allgemein F H 
günftige Aufnahme. Das Kabinett, dem mehrere H 
Mitglieder des früheren angehören, wird die bis⸗ 
(nerige Politik weiter befolgen, nämlich energiſche | 
Fortſetzung des Krieges an der Seite der Verbün⸗ f 
deten bis zur Erreichung des Endſieges. Als ſich re: 


N ER 


garten“ einen Familienabend, verbunden mit einer 5 wickelung der Dinge mit Ruhe, legt ſich aber bei der Unge⸗ i i 


es verſtorben ivfü . in ; 80 Seglerſtraße. 

aue en ae ellnteroffigier Frau Sa Kaiſersgeburtstagsfeier, zu der u. a. die Herren un A wißheit der Geſtallung der politifhen Lage weitgehende, Zur 
Schr ein Tarpen bei Graudenz; Gefreiter Erich Profeſſor Dr. Hohnfeld als Turngauvorſitzer, Ge⸗ W DDD. 2 rückhaltung auf Im Verlauf bröckelten die Kurſe faſt allge⸗ ; 
Eommiffae a 9 358), Sohn des Kriminal⸗ ene Fe ein N ak mein weiter ab. j 
* Pi 2 152 R — RB 
„D. Schreiber in B ; iter vernements, ſowie mehrere iziere erſchienen R F mn . 
5 = endt at 61); ER int waren. An einen von Fräulein Fechner geſproche⸗ Eingeſandt. „umherdam 3, 2 18, Kopen dale aut, Berlin 4075 

nau: ge, ohn des Zugführers M. in Schleuſe⸗ nen und Herrn Turnwart Bach verfaßten Prolog! Gaär diefen Teil übern mut die Schriftleltung nur die aan, eo 1 Sonde 170 Nö 42.07 l. Gedrätt 

art. "en Sgefte w. Gefreiter Walter Ott re ſchloß ſich ein lebendes Bild, eine Huldigung der dis preßgeſetz iche Verantwortung.) K. 
erg: — n des Gerichtsfetretärs Ott in Brom⸗ Turnerſchaft an den Kaiſer darſtellend, das recht „Gerechtes Urteil braucht oft lange Weil’, ſchnell Nolternug der Devifen-Nurje au der Berliner Börſe. i 
Theodo ie Musketiere Karl Leubecker und hübſch wirkte. Herr Kreisbaumeiſter Krauſe hielt fertig aber iſt das Vorurteil!“ Dieſen Spruch muß] Für telegraphiſche a. 3. Februar | a, 2. Februar \ 
ketier Mar i (Erſ.⸗Batl. Inf.⸗Regts. 21): Mus⸗ eine vom Geiſte der Zeit erfüllte und zu Herzen ih dem Herrn Einſender der Zeilen unter „Eins Auszahlungen: | Gerd | Brie! Gad Sn 1 
Werder: ax Liegmann (Inf. 176) aus Marien gehende Anſprache. in der er u. a. ausführte. daß geſandt“ in der Nr. 28 der „Preſſe“ betreffend Ejer⸗ | Newport (1 Dollar) 15 > : N 5 9 
eumark: OLenadier Max Nowakowski aus auch die Turnerſchaft ſich in hervorragender Meife | ablieferung entgegenhalten. Wer ſelbſt Hühner hat. Yolland ge RR 1821. 1 163 0 1621| 163 I Bi 
Kreis 955 Jäger Walter Fleiſcher aus Lont, im Dienſte des Vaterlandes betätigt und im Verein] weiß, daß ihnen mit dem Weichfutter, das ſetzt nur Al (00 re 1 175 Er Er i 

a 'mit allen übrigen Korporationen und Ständen des gegeben werden kann, wohl das Leben erhalten Norwegen (100 Kronen) 165 4 145 JJ 168. 105% 

ſelretz (Charakterverleihung.) Dem K eis⸗ deutſchen Volkes dem Kaiſer an feinem Geburts⸗ wird, aber zur Eierablage braucht die Henne Schweiz (100 Francs) 117] 118°, 510 1185 
alter Trauporn in Graudenz iſt der Charakter tage erneuten Treueſchwur geleiſtet. Trotz der Körnerfutter, und zwar mindeſtens 40 Gramm täg⸗ Inerreich⸗Ungarn (100 Ar.) sa) 6430| 64,45 64.55 1 
Rechnungsrat verliehen worden. r Schwere der Zeit müßte die Gegenwart angeſichts lich. Es hatten ſich in einem Kreife 60 Vereine und Bulgarien (100 Leva) 791 „ 80 „ 791 | 801, h 


kit N der herrlichen Siege unferer Armeen und des Be] cima 700 Einzelzüchter mit einer Bittſchrift an den 
111110 PU Shen mc ne ie Ta AR are 
i i lt: ) ichne 0 eman ier lei i ieder „da 

ch mitgeteilt: Auf die Getreidebeſtands⸗ 8 ig hatte den Krieg cer 9 finden, mi e 1 fehlt. Wie steht 


rr 22 ̃——ꝗg:::...— 
Walerlände der Weichlel, Lrahe und Aehe. 1 


Stand des Waſſers am Pegel 


erhebung, die fü nds. Veranlaſſu zu fehlt. N 

iſt. folgt die e ee ie ſei es unſer Kaiſer, der fo überaus bittere Ent⸗Bruteiern? Iſt Nachzucht überflüſſig? Weiß der der Tag m Tag m | 

am 1. März Die Voratserhebung it ae | tänffunnen erlitten urd doch mit feinem Haufe un: Derr Cinfender, daß im Reichstag und im Abge. Welchſel bei Thom 3] 13-1 — hi 
Lameine und erftrect ſich ſowohl auf die a gu erſchütterlich an erſter Stelle ſteht. Die unbedingte erdnetenhaufe die Frage der Antehnung von Weichsel bei Jawiche n- 2 1 

N ande bei den Erzeugern und in den Städte bei Treue und Liebe ſeines Volkes müſſe ihm Rückhalt] Hühnern auf die Fleiſchkarte in den Erörterungen Worſchauu | 4] 2.33 5| 288 N 
Fir Verbrauchern befindlichen Kartoffelvor bei ſein auf feinem ſchweren Poſten, fetzt noch gaanz über die Lebensmittelperſorgung einen breiten Cbwalowlte . | &| 2.40] 4.] 2.90 ö 

le Vorratserhebung iſt als Unterlage für Bun beſonders da Amerika die diplomatiſchen Beriehuns Raum einnahmen? Weiß der. Herr Einſender, daß Zatrot un | — —_— 1. — 5 

8 Dinge der Kartoffelverſorgung zu treffenden gen zu Deutschland abgebronen und der Beginn in Hamburg 14000 Hühner in Gefahr waren, a de Bromberg NE e 4 

2 utſch ießungen unerläßlich. In unmittelbarem | get noch ſchwereren Zeit bevorzuſtehen ſcheine verderben, weil fie ſich bei Anrechnung auf die Bete bei Saen l N 


Wir wollen uns feſter denn je um unſeren Kaifer | %.eiichkarte nicht verwerten ließen? In einer Ge⸗ 


uſchluß an di f 1 { 
ie Beitandsaufnahme findet, eine ſcharen, ftıhlhart werden nach feinem Gebot gegen] flügelzeitung ſagt ein Züchter folgendes: „Daß die 


ach prü 5 . ˙ 
dal derü ung der angezeigten Mengen inner: Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


er Rommunalverbä unſere Feinde, aber innerlich unſere deutſcheNegierungskreiſe aber. — trotzdem ihnen der Futter⸗ u A 
Fachverſtändige ſtatt. Diese Nac pr ummen Weſensart. Schlichtheit und Weichheit des Gemlits, mangel Nana fein muß — zur Kleintier⸗ und nom 5. Februar. ſcüd 7 Uhr. u 
spnlicher Weile vorgenommen werden, wie fie m bewahren! Das unter dem Eindruck der amerfka⸗ Ziegenzucht und zur Gründung von Ziegenzucht⸗ Barometerſtand: o wu . Al 
uſchluß an die Beſtandsaufnahme für Getreide ans | den Erklärung begeiſtert aufgenommene Hoch] vereinen auffordern, ift ein großes Unrecht. welches Bailerttund der 4 can gen Meter. N 
Aordnet iſt. Zur Erreichung eines zuverläſſigen klang in der gemeinſam geſungenen Nationalhymne ſſie an der Allgemeinheit begehen! Tiere hatten e ee ö 
feu bniſles wird der Eihmerpunft der Kartoffel, risch Das weitere Programm beſtand aus turner ſie aber nicht ausreichend ernähren können, iſt eben⸗ W Bom en bin B. ee 8 9 
bung ch da in Diele unmittelbar an die Er⸗ e pace 0 ie an e 77 e e de 9 Grad Celſius, niedrigue — 12 Grad Celſſius. 9 
lie 4 7 . za . - a; 
De Vertrauensmänner 118 cen e Teiftungen der „Kahn“ Turner Schmagner und Gre⸗ der Fall wäre, würde ich der erſte fein, der das tun Wetter anf age N 
beſlle pen, welche bei der Nachprüfung der Getreide⸗ 12155 die ungeteilten Beifall fanden. hervor⸗ würde was die Schriftleitung einer Geflügelzeitung (Mitteilung des Wellerblenſtes 10 Brömberg,) 
ndserhebung mitzuwirken haben, werden daher en zu werden verdienen; auch Herrn Turn⸗ den Geflügelhaltern eines Kreiſes angeraten hat: Vorausſichtliche Witterung fir Dienstag den ö. Februar. 


auch für die Nachprüfung d einzelnen a Mart Bach iſt als Leiter der Turnabteilnngen volle Wir raten den Gef ügelhaltern des Kreiſes, wenige 
zeigten Kertofſelm engen in um augkelcher elfe fate de zu zollen. it von letzterem ver- ſiens denen, die nicht Selbitperſorger bezüglich des 
nerangezogen werden. Es ift Pflicht jedes einzel⸗ unde Hedichte Der Engländer an der Höll tür“ Körnerfutters find. ihren Hühnern uſw. vorn Luft 
an die von ihm erforderten Anzeigen über die an Bach beiden Brüder“, vorgetragen von Fräu⸗ einzupumpen; vielleicht kommen dann am ent⸗ 

rtoffe vorräte mit größter Gewiffenhaftigkeit zu £ 15 ‚ die humorvoll dargeſtellte Szene „Die gegengefetzten Körpertefl die Luftblaſen als fertige, 
e en 5 98500 Konzert NE MODE Gier Be — ce. alter ie 
— 2 „ Rei er vorgezeichneten ts | Der Einſender der vorſtehenden Zeilen iſt ein junger 
wird darauf ei a gemacht daß ann ve Ey Ein enentuefler Aberſchuß aus dem ae: die Liebe zu den Seren dazu trieb, 
0 an als e für Altaummi die Firma pflege: Ha en der Thorner Kriegswohlfahrts⸗ 1 7 ex ſich 55 on 15 8 115 ae ae 
5 irth i a a En . eſchäftigt. „kommen alle. die 
worn, Oft und Welpe I 118 been Ren It f erte im Lazarett) Am reiten 95 neh wollen. am Dienstna, Wen 6. Februar 
worden iſt. Die Firma 5 ee r l. aber 977 terte die Kopene des Feldarteſlerze-Reats 197, zur Rerſammfung des Kleintierzuchtvereins, 
t von diefem, Tage an nicht 5 br A ftäuferin 4 5 81. unter Peitung des Herrn Muſfkeeiſters] woſelbit Ihnen weitere Aufklärung gern erteilt 
der Kautſchuk⸗Abrech „mehr Auftäuferin] riſneberg im Teſtunaslazgrett 7. Zum Vortrag] werden wird. In der Zeitung ict nicht der nötige 

nungsſtelle in Berlin kamen u. a. Stücke aus „Lohengrin“, „Troubadour! | Raum vorhanden. ultra- Steinau. 


Heiter, andguernd ſtrenge Kälte. 


B 


— 


Am Mittwoch den 6. Februar 1917. 
wachmitiags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürforgeftelle, Gerbe rſtr. 17 
eine unentgeltliche Unterſuchung ſämtliche 
Säuglinge durch Herrn Sanitätsrat 
Dr. Gymkiewiez ſtatt. Mütter 
und Pflegemütter werden aufgefordert, 
pünktlich zu dieſem Termin zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Die Verdingung ſämtlicher Bau⸗ 
und Geräte ⸗Wiederherſtellungsar⸗ 
beiten, ſowie die Abfuhr der bort⸗, 
Aſch⸗ und Müllſtoffe der Loſe VIII, 
XI, X und XIV für das Nechnungs⸗ 
jahr 1917 findet am 15. Februar 
17, von 10 Uhr vorm. ab, im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Garniſonver⸗ 
waltung ſtatt. 

Bedingungen liegen zur Einſicht 
aus und müſſen vor Abgabe der 
Angebote geleſen und unterſchrie⸗ 
ben ſein. 

Garniſonverwaltung Thorn. 


Königl. preuß. Klaſſen⸗Lolttrit. 
Die Erneuerungsfriſt zur 2. Klaſſe 
endigt mit 7. Februar. 


Kaufloſe vorrätig! 


Erdier, 
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Breiteſte. 22, 1. 


mit guter Handſchrift, in Buch⸗ 

Dame führung. Maſchinenſchreiven 

ausgebildet, ſucht für Abendstunden 

Nehbenbeſchäfligung. evtl. Milltär⸗Büro. 

Angebote unter E. 255 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der aller, 


Be. Fräulein uch Befdnftigung 
im Büro oder and bei Kindern. 


Angebote unter V. 246 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 

Junge Kriegersſrau 
wünſcht Stellung als Kafſſtererin od Kaſſen⸗ 
botin von ſofort oder fpäter. Kaution. 
wenn erforderlich, kann geſtellt werden. 

Angebote unter en 338 an die Ge⸗ 
— der „Belle“. 


Solar oder Bari, 
a jungen Mann, der polnischen 

prache mächtig, mit guter Schulbildung 
fell bei monatlichem Taſchengeld von 
fofort oder 1. 3. ein 

Albert Sukro, Zulmſee, 

e 11 8 75 „uU. ee e 


Fern lrrecher 105. r 165. 


Srelir (Antanden) 


Formerlehrlinge, 
Schloſſerlehrlinge, 
Dreherlehrlinge, 
Schmiedelehriinge, 


ſtellt ſofert ein 


L Drewitz, G. m. b. H., 
Maſchinenfabrik, Thorn. 


SEMPER IDE M. 


Wahlspruch: 


Underberg. Boonekamp wird nur noch unter der Bezeichnung 


Underberg 


in den Verkehr gebracht. Die Alte anerkannt vorzügliche Qualität 


Hoflieferant 


Sr. Ma]. d. Deutschen Kalsera, 


Königs v. Preussen, 


Königl. preuß. 


Die Einlösung der Loſe zur 


H. Underberg-Albrecht 


RHEINBERG (Rhld.) - Gegründet 8 


er Alan lie? 


2. Klaſſe 9. 235.) Lotterie 


hat unter Vorlegung der Loſe ber Vorklaſſe 


bis zum 7. Februar, abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 


1 
1 


zu 80 40 


ſind zu haben. 


je; 


9 Kaufloſe 


ar 


Dombrowski, ſinigl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, 5845 Wilhelmsplatz, 
Fern precher 842. 


Zum baldigen Antritt ſuchen wir mehrere 
nüchterne Leute bei gutem Gehalt als 


Nachtwachtbeamte. 


Meld ungen erbitten wir zwiſchen 10 
bis 12 Uhr vormitlags und 4 bis 6 und 
9 bis 9! , Uhr nachmittags. 

Inspektion der Bofjener Mach⸗ und 
Schließgeſellſchaft mit beſchränkter 
Altung. Breiteſtr 37, Feinipiecher 860. 


Fuhrleute 


zum r ſtellt ſefert ein 
. Oindenſtr. 88. 


7 277 ger, älterer 


Kutſcher 


ſefett geſucht. 
Baumaterialien u. TR 
geſellſchaft m. b. B., 
N 8. 
tigen, zuder 


= HAUS 


coll. auch Kriegsbeſchäbigten, der mit 


Zentralheizung vertraut ick, ſucht won ſof. 


eee 8 Leiser. |? 


fingen 


für den ganzen 1231 eder uur Nachmittag 


cht ſofort 


oskar Klammer. 


in ordentlicher 


Hausburſche 


von ſofort oder 15. nn geſucht. 


Krger garten 
rden 


Laufburſchen 


verlant Justus Wallis. Wallis. 


Tüchlger Aauſburſche 


fofort geſucht. 


Bautiſchlerei O. Köhn. Kaſernenkr. 18. 


Aufwärterin 


nen ſefoet verlangt Mellienfir. 60, Bir. 


grau Pfarrer Stachswitz, Brombergerfir.60 


Aa. hontorisin 


für e 2 ſofortigen 


Gustav\WVeese. 


Für meine Drogen ⸗Broßhendeung 
ſuche zum ſofortigen Antcitt 

eine Buchhalterin. 

Gefl. Angebote mit Gehaltsanſprüchen 


an T. e 
enſtraße 45. 


Verkäuferin 


1 La; ‚oeellägelsäft kann [sfert ein- 
iteten 
GR! e ieduhn, Drombergerfiraße 58. 38. 


umge Madchen 


aus anſtändiger Familie zum N 
Eintritt ais Lehr mädchen geſucht. 


Albert Schultz, Jene 7 
Belleres IT 


mine näben kann, für 2 Kinder von 


und 6 Jahren und leichte Hausarbeit] , 


zum 1. März oder ſyater geſucht. Köchin 
wirb gehalten. Meldungen 
Brombergerfrahe 37, 1 


Dienstmädchen 


welches bereits in Stellung war. zum fo 

fortigen Antritt für mittleren Hausbalt 

geſucht. Brombergerſtr 45, pir., rechts 
Suche folort ein 


ee 
tüchtiges Mädchen, 


auch durch Vermittlung. das in der Haus⸗ 

wil iſchaft und im Kochen bewandert ift, für 

dauernd. Frau Fischer, Shulfr 16. 
Ängere 


Aufwärterin | 


für einige Stunden vers illage geſucht. 
e e 4, 1. 


ushak den sen 


ſaubere Aufwärterin 
auf 2—3 Stunden täglich geſucht. 
Molbungen zwischen 2—2 Uhr abends. 
Reufäbt Merkt 20, 3. 


Auſwärterin verlangt 


bleibt unverändert. 


Kammerlieferant 


Sr. Maj. d. Kaisers v. Oesterreich, 
Königs v- Ungarn. 


Zum Nee der Erfeif ele auf Are Neeber 
dem Hauptbahnhof. 


Am Montag den 12. Februar, abends 8 Uhr, im großen 
Saale des Artushofes: 


Dienstag, 8 uhr: 
— Probe. 
Wegen des nahe bevorſtehenden Kot 
zerles iſt dringend vollzähliges Erſcheinet 
an den letzten Uebungsabenden geboten. 


fihthilberonttengunn tm Dr. Reimer A. H. 5. b. 


über ihre 


Kriegserlebnſſſe als Kraftwagenführerin im Oſten. 
Nummerierte Eintrittskarten zu 1,50 Mk. und 1,00 Mk., Schüler⸗ 
und Militärkarten 50 Pfg. im Vorverkauf bei Justus Wallis, 5 


Breiteſtraße. 


Die leitenden Damen der Erſriſchungsſtelle. 


M. Asch. M. Dietrich. F. Hasse. M. Janz. 


i Odeon-Kihtpiee. 


Hugo Glaass, Seglerfr. 22. 


Laufburſche 


kann fie ſsfort melden. 


Hufwärterin, 


ſauberes Mädchen, für Bormittagsftunden | 5 


geſucht Grabentraße 40, 1. 


Aufwartemädchen 


für 2 Vormittage in der Woche geſucht 


erberſtraße 29, 2 Tryp. 


Aufwärterin . 


für den ganzen Tag von ſofert geſucht. 
Brombergerfir. 45, 1, rechts. 


Saubere Auſwärlerin 


für den Vormittag geſucht. 
Brombergerfir. 38. 1 Treppe, links 


Ein Aufwartemädchen 


wird von ſofort verlangt. 
Gerberſtroße 27, 1 Treppe 


Auſwärterin geſucht. 


Talllraße 43, 1, linfs 43, 1, links 


Lauſmädchen 


von fefort geſucht. 
I. Wiemer. Brelteſtrabe ? 


Tt 


pm Tame 


vom 1. 4. 1917 in der Stadt oder Brom. 
berger Vorſtadt (letztere bevorzugt) 


zu mieten geſucht. 


Angebote unter T. 244 an die Ge 
Wältsfiefie der . Preſſe“ erbeten. 


7 it Bad, 
3 Hibl. Zinner use“ 
und eleliriſchem 5 fofort geſucht. 
Angebete unter F. 556 an bie Ge 


EL ısflefle der sie 


Unzen. mäßl, immer, 


übe Bremberger Vorſtadt. geſucht. 


Angebote mit Preis unter B. 252 
an die Seſchãftsſtelle der „Breſſe“ erbeten 


lines, möhl. Zimmer felagt 


Ungs: ir unier ©. 253 an die Ge- 
ſchã tes ale der Vreſſe“. 


71 ſucht kl., welt nal Zimmer 
von jefsıt ader 15. 2., otl. l. 3. 
Angebote mit Preis unter D. 284 an 


„ die Seſchäftsſtele der „Preſſe“ erbolen. 


: Hrute noch Sinart Weohhs 11 : 
„Die Neiſe ing venſeits“ 
Elſe's letzter Hauslehre“ 


mit Else Rekersherg. 


uln, die Bärtgtänzerin 
und ihr Geburtstag. 
Des Ans 5 gut en = 1 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


'iga en 

. von der Fabrik 

108 210. Tlelauverk. 1.8 Pig. 1.60 Hk., 
2.30 


Versand 1 Nachnahme 0 


bis 200 Mk. p. Mille 


„Goldenes Haus“, 


Zigarettenfabrik. G. m. 72 in. - 
Berlin. Brunnenstr. 17 


_ Bührtenusbeferin 


wllnſcht Beſchäftigung. 


€ DD 


Großes, möbl. Zimmer 


in ruhigem Haufe von ſofort zu vermieten. 


immer in beiter Lage 
vom 5 2. 17 zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gut Rabl. Ammer "= 


Viöl. Weng | 


in Koch ſes u.? Bett. zu verm. Gerechteltr. 2 


Out möbliertes Zimmer 


mit Maviers u. Küczenvenutzung geſucht in 
Bromberger Vorſt. Angebote unter WW. 
247 an die Seſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


am Dienstag den 6. Februar, 
abends 8¼ Uhr, bei Martin, 
Löwenbrän, Baderstrasse 19. 


Zum 1. male. 


Der dumme August. 
Operette in 3 Akten von Bohl und Decker, 
Muſik von Gfaller. 


Donnerstag, 8. Februar, 7½ Ahr: 


Der dumme August. 
Freitag den 9. Februar, 7½ Ahr: 


Neu einſtudiert! 


Was ihr wollt. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare⸗ 


Welch edler Herr horgt einem jung. 
alleinichenden Mädchen 90 Ralle 


Angebote ſind zu richten unter X. 248 


Abhanden gekommen 
heute v. der Weichſel bis Breitefir. ſchw. 
Pompadour mit Portemonnaie und 
Ausweis. 

Der Finder wird herzlichſt um Rüd 
gabe gebeten, da es die letzte Hundarbeit 
meiner verſtorbenen Tochter iſt. 

Belohnung 


Kaemereit, Dtloifhin. 
‚Zwei Damen, 


19 Jahre alt, von angenehmem Aeuher 
ſuchen die Belanntihaft zweier intelli* 
genter Herren zwecks Heirat. Nur große 
Erſchelſungen können Berückſichtigung 
finden. Anonym zwecklos 

Zuſchriften unter W. 249 an die or 
ſchältsllelle ber „Breffe“. 


Grünes Portemonnaie 


mit gr. Inhalt von armer Frau am Mon 
tag Morgen non Bäderftr. bis Brelteſtt. 
verloren. Der ehrliche Finder wit 
gebeten, das Portemonnaie gegen Belohtl: 
in der Geſchäftsſt. der „Brefle* ab zugeber 


Im gefunden. 


; Abzuholen Windſtraße 3, 2. Eig. 


Täglicher Kalender 


1 


2 

AEIBIE 

1917 3 85 3 8 3 8 
3 2 3 33 

5 24531 

2 . 
ruar—— 130 7 8 9 17 
11 5 13 144515 24 
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25 28 27 2 — 

win „ 1 25 
45 7 718415 
111213 1415 19 J 
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Aprit 1122/45 
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17118 19 2. 


15 16 17 189 
MNerqu zweiſes Mall. 


rer 


Eine Rede des engliſchen Premier⸗ 


Als Antwort auf die Erklärun 
Bear U⸗Bootkrieges 
gat loyd George am Sonnabend in Carnavon 
berge Rede gehalten, in welcher er folgen⸗ 
„„Die liberale Partei hat ein beſond, Inter⸗ 
de an den Zielen, für die wir en Fre 
Sense, Eines dieſer Ziele iſt, daß das Prinzip 
115 inkernationalen Rechtes die Grundlage des 
it ernationalen Friedens iſt. Ein anderes iſt die 
99 daß die Türken unfähig ſind, irgend eine 
zn ere Raſſe gerecht zu regieren und nicht einmal 
5 4 Naſſe gut regieren können. Die neue 
ugliſche Regierung iſt ein Experiment und iſt 
Se klein, aber man darf ſich nicht einbilden, 
65 leine Männer oder kleine Regierungen weni⸗ 
9 Fi G 1 ſind. Zum erſtenmale iſt Erfolg im 
gar dent Erfolg in der Politik gleichgeſtellt 
5 = um Anſpruch auf ein hohes Amt zu be⸗ 
= en. Erfahrene Männer find in der Verwal⸗ 
alle tarlammield Die Munitionsherſtellung hat 
G0 0 echniſchen Quellen des Landes mobil gemacht. 
ſind hoſſe, Granaten und Geſchütze jeden Kalibers 
Uberschuß ich vorhanden. Wir haben felbſt einen 
35 huß für unſere Alliierten gehabt. Bei Been⸗ 
Cech der Offenſive an der Somme waren mehr 
Beba dend mehr Munition vorhanden als bei 
ſchon 5 er Schlacht. Die neue Regierung hat 
— ununtberttaufende von Tonnen gerettet. Das 
35 15 hätzbar bei den Schwierigkeiten, denen wir 
= Garen hatten. Die Regierung hat auch für 
u 800 von Hunderttauſenden von Tonnen 
BER iffe Vorjorge getroffen. Sie hat große 
dens mitten ationen für die Erdeugung von Le⸗ 
8 55 n eingerichtet, die Zweigſtellen im gan⸗ 
um der Pied — abet Deut 
A ne n⸗Brutalität Deutſchlands zur See 


Lloyd George f 2 2 
Zwei uhr fort, er habe niemals einen 
8 10 dem endgiltigen Siege gehabt. Eben⸗ 
Stroms ezweifle er, daß mancher breite wilde 
reicht gekreuzt werden müſſe, bevor der Sieg er⸗ 
ion werde. Jeder Mann und jede Frau der Na⸗ 
zen müſſe 

Sprücken 


g des verſchärften 


der Regierung helfen, dieſe Ströme zu 


Bei Beſ 
; ſprechung der Kriegslage bemerkte der 
Kriegsminister über den Balkan, daß er unter den 


t worden ſei. Es könne nicht geſagt wer⸗ 
alle 55 ki die Schuld dieſes oder jenes Landes, 
aber die Länder ſeien ohne Zweifel zu tadeln, 
ganzen e Balkanwirrnis ſei der einzige Teil 
Sorge lachtfeldes, das den Alliierten einige 

chen müſſe. 
Llo George fuhr fort: Auf dem Meere iſt un⸗ 


wirklich bedeute. Es ſei a 
Es ſei ein Fortſchreiten auf dem 
beten vollkommener Barbarei; das Abwerfen der 
in ſei Hülle der Ziviliſation. Es ſei der Barbar 
ad 107 angeborenen Wildheit. Jetzt müſſe er 
ſtehen . uc ace Neutralen ae ie 
5 nun ab werde er keine achten 
als die ſchwarze Flagge. N 8 I 
— — 


Uriegsbrieſe von der rumänischen 


. Front. 
n Kriegsberichterſtatter Ad. Zimmermann. 
Unberechtigter Nachdruct, auch auszugsweiſe verboten.) 
Kleine Kriegserlebniſſe aus dem neuen Jahr. 
II. 5 
Focſani, Mitte Januar. 
Bahnfahrt nach Buzen. 

Der Bahnhof von Ploeſti iſt eine notbürftig 
geflicte Ruine. Fliegerbomben und die Hand des 
abstehenden Feindes haben ihn übel zugerichtet. 

enn man es nicht beſſer haben kann, muß man 
155 mit einer Ruine behelfen. So iſt er jetzt der 

usgangspunkt für den Verkehr nach der Front 
an der Grenze der Moldau. Übrigens ſind die 

"höfe weiter draußen noch ſchlimmer. Ruffen- 
115 Wer es je gefchen, erkennt es ſofort wieder. 

uch ohne es geſagt zu bekommen, würde er ſofort 
ſſen, wer hier gehauſt hat. 

41 Die Rumänen haben in Siebenbürgen im Zer⸗ 
ſtören öffentlicher Bauwerke und der Verkehrswege 
allerlei Zurückhaltung geübt, offenbar in der Hof: 
nung auf entſprechende Formen der Kriegführung 
unſererſeits in ihrem Lande bei etwaigem Verluſt 
5 Päſſe. Soweit fie es nur mit uns zu tun hatten, 
11 ſie ſich denn auch nicht darüber beklagen, 
85 es in den von uns beſetzten Gebietsteilen des 

önigreiches nusfieht. Soweit vor uns Nuſſen als 
Helfer der Rumänen dort waren, ergibt ſich ein 
El Bild. Ihre Verbündeten haben es den 
N gründlich beſorgt. Sie ſind nach dem 
5 ndſatz der Teilung der Arbeit verfahren. Die 
Se nahmen die Verwüſtung der Wege, Brücken, 
: A 5 1 Landwirtſchaft auf ſich, die Eng⸗ 
ferien Petroleuminduſtrie und der Petro⸗ 

Doch die Hausmittel aus Noſtopſchins Zeit 
1 1 Ar nicht mehr. Haben unjeren Vormarſch 
25 ußland lelbſt nicht verhindert und verſagen 
1905 jetzt in Rumänien. Ein Beweis von vielen: 
Won eine Woche vor Neujahr war die Bahnſtrecke 


macht Pläne 


des mentunft a worden, um dieſem Mangel 


die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


Der Premjerminiſter ſagte, der Feind habe der 
großen Nepublik des Weſtens das liebenswürdige 
Angebot gemacht zu geſtatten, daß Perſonen⸗ 
dampfer einmal wöchentlich nach England fahren 
dürften. Habe es jemals eine ſolche Unverſchämt⸗ 
heit gegeben? Dies grenze faſt an Wahnſinn, 
aber wir werden damit fertig werden. Die Ge⸗ 
fahr iſt groß, kann aber durch große Energie, Mut 
und Entſchloſſenheit überwunden werden. Ein 
großes Volk wie die britiſche Nation muß die Re⸗ Nation. Ersparnis an Nahrungsmitteln ſei Er⸗ 
gierung mit Geld⸗, Arbeit⸗ und Landopfern ſparnis an Tonnage und Erſparnis an Tonnage 
unterſtützen, dann werden wir in unſerem Kampfe jei im gegenwärtigen Augenblicke der Lebensnerv 
auf Leben und Tod mit dieſen Desperados durch⸗ der Nation. Der Premierminiſter wandte ſich an 
halten, aber ni t ehe wir willens ind, Opfer zu den Beſitzer jedes Qudratmeters anbaufähigen 
bringen. Der Feind hat den Schritt getan, weil Landes mit der Bitte, mehr Lebensmittel zu er⸗ 
er der Verzweiflung nahe iſt. Er weiß, daß die zeugen. Über die Beſchränkungen des Reiſever⸗ 
Hilfsmittel der Allſierten jo find, daß ſie einen kehrs fagte Lloyd George, die jüngſten Maßnah⸗ 
völligen Sieg zu Lande bedingen. Ein Friede men hätten Hunderte von Lokomotiven erſpart, die 
ohne Sieg würde keinen Frieden bedeuten, ſondern 
eine Ruhepauſe, um dem Feinde Zeit zu geben, 
ſich zu erholen. Der Feind würde ſich vorbereiten 
und Nahrungsmittel und Rohſtoffe aufhäufen, da⸗ 
mit Deutſchland das nächſte mal nicht durch die 
Blockade in feiner Lebenskraft getroffen würde. 

Wenn wir die Achtung vor dem preußiſchen mi⸗ 
litäriſchen Götzen einmal zerſtören, kann fie nicht 
wieder aufgerichtet werden. Die Deutſchen können 
Schwärme von Unterjeebonten und lugzeugen 


weniger gelitten hat als in Großbritannien. Wir 
müſſen die Armee an der Front wiſſen laſſen, daß 
es koch eine Armee hinter der Armee gibt. 

Der Premierminiſter richtete ſich dann an die 
Helden zuhaufe und riet ihnen, die letzte Bekannt⸗ 
machung des Kontrolleurs für Lebensmittel ſorg⸗ 
fältig zu leſen, in der die Notwendigkeit des 
Zwangs ſyſtems ausgeſprochen ſei. Die neue Or⸗ 

aniſation der Regierung brauche die Hilfe der 


ten. Ihre Führer gingen freiwillig mit ihnen. 
von Schienen ſeien ebenſo durch dieſe Maßregel 
ſichergeſtellt worden. Es dürfe jetzt kein Zögern 
und kein Hinziehen geben. Die Zeit ſei ein zau⸗ 
dernder und verſtörter Neutraler, der ſich noch 
nicht entſchieden habe, nach welcher Seite er ſeine 
furchtbare Sichel ſchwingen ſolle. England müſſe 
„Unter darauf ſehen, daß die Zeit ſich zu feinen Alliierten 
herſtellen, um über die Blockade hinwegzukommen, geſelle und der einzige Weg, die Zeit zu gewinnen, 
aber wenn ſie das Vertrauen in die Armee verlie⸗ ſei, fie nicht zu verlieren. Nach dem Kriege werde 
ren, jo kann das nicht wiederhergeſtellt werden. des „alte Land“ vom Schlachtfelde heimkehren. 
Wir müſſen deweiſen, daß der preußiſche Baal ein Aber das neue England werde auch abhängen von 
falſcher Gott iſt. Wir müſſen ihnen zeigen, daß er dem, was von Millionen von Männern getan 
Hungersnot in ihr Land gebracht, daß er ſich ſelbſt worden ſei, die, wenn es Gott gefalle, vom 
nicht ſchützen kann geſchweige denn fie. Es iſt not⸗ Schlachtfelde heimkehren würden. Aber das neue 
wendig, daß unſer Volk mit ſeinen großen Alliier⸗ England werde auch davon abhängen, was von den 
ten die Wahnidee des preußiſchen Militarismus Millionen zuhauſe getan werde. Jetzt füe Eng⸗ 
erſtören. Man würde dann in Deutſchland und land Winterweizen, den es zur richtigen Zeit ern⸗ 
uropa ein großes befreites Land haben. ten werde, wenn es nicht ſchwach werde. 


Lloyd George ſagte weiter: Wir werden 1917 
Politiſche Tagesſchau. 


Frieden bekommen, wenn der Feind merkt, daß er 
beim Durchhalten bis 1918 ſchlechter anſtatt beſſer 
daran fein wird. Der deutſche Kanzler ſprach vom 
Die Kanalvorlage der bayeriſchen Negierung 
liegt nun vor. Der Geſetzentwurf betreffend die 
Ausarbeitung eines ausführlichen Geſetzentwurfes 


U⸗Bootkrieg als von einem „rüchſchtsloſen“. Er 
nimmt keine Rückſicht auf das Urteil der Welt, auf 

für bie Herſtellung einer Großſchiffahrtsſtraße von 
Aſchaffenburg bis zur Reichsgrenze unterhalb 


Ehre, und ehrliches Spiel. Wir müſſen durch un⸗ 
Paſſau lautet: Artikel 1. Behufs Ausarbeitung 


ſere eigene Anſtrengung zeigen, daß eine Eigen⸗ 

ſchaft, die Europa erniedrigen und deren Erfolg 

die Ziviliſation um ungezählte Jahrhunderte zu⸗ 

rückwerfen würde, nicht triumphieren kann und 
eines ausführlichen Entwurfes für die Herſtellung 
einer Großſchiffahrtsſtraße von Aſchaffenburg bis 
zur Reichsgrenze unterhalb Paſſau wird als erſter 
Teilbetrag die Summe von 1 005 000 Mark aus 


nicht triumphieren wird. Unfere große Aufgabe 
iſt, alle Hilfsquellen der Alliierten zu organiſieren. 
Der größte Teil unſeres Unglücks kam von einem 
Mangel an gemeinsamer Tätigkeit. Wir haben 
zuviel gehandelt als wenn wir vier verſchiedene 
Kriege führten. Kürzlich iſt eine große Zuſam⸗ a g 
ſtaatlichen Mitteln bereitgeſtellt. Artikel 2. Der 
Staatsminiſter der Finanzen wird ermäch⸗ 
tigt, hiernach den erforderlichen Bedarf vorläufig 
den bereiten Mitteln der Zentralſtaatskaſſe zu ent⸗ 
nehmen. Wegen der endgiltigen Deckung dieſes 
Bedarfs wird im Finanzgeſetz für die nächſte Fi⸗ 
nanzperiode Vorſorge getroffen. 8 


abzuhelfen. ir müſſen weit mehr als bisher die 
großen Hilfsmittel des Reiches ausnützen und in 
kurzem wird die erſte Reichskabinettsſitzung abge⸗ 
halten werden, um zu ſehen, was getan werden 
kann. Es iſt undenkbar, daß über das Schickſal der 
großen deutſchen Gebiete nach dem Kriege ein 
Entſchluß gefaßt werden ſollte, ohne die Domi⸗ 
nions zu fragen, die ihr Blut vergoſſen haben, um 


für die Armee in Frankreich benutzt werden könn⸗ 


Tauſende von Wagen, Zehntauſende von Tonnen. 


ſie zu erwerben. 


Lloyd George ſagte, er wolle es frei heraus⸗ 
ſagen, daß die Nation Großes geleiſtet habe, aber 
noch mehr tun könne. W 


nutzen und ſagen, fie haben das Opfer gebracht, 
während die übrigen frei ausgingen. Wir müſſen 
alle daran teil haben. Es gibt in Europa kein 
kriegführendes Land, wo das Volk im Ganzen 


nach Bugen wieder fahrbar. Sie war zwar einſt⸗ 
weilen nicht auf einen Verkehr eingerichtet, wie 
etwa den zwiſchen Berlin und Frankfurt a. O., aber 
es ging immerhin, und man war nicht mehr allein 
auf die elende Straße zwiſchen beiden Plätzen an⸗ 
gewieſen. 

Ich fahre mit dem Frühzug. Auf dem Bahnhof 
herrſcht Großbetrieb, was den Aufenthalt im Be⸗ 
reich ſeiner fragwürdigen Gaſtlichkeit keineswegs 
angenehmer macht. Draußen gießt's. Jeder, der 
hier ab und zu geht, ſchleppt die halbe Walachei an 
feinen Füßen herum; der Bußboden ſieht ent⸗ 
ſprechend aus, der Wind pfeift durch die Halle, und 
von oben regnet es ein. Hunderte von Soldaten, 
einzeln oder in Transporten, harren der Abfahrt. 
Ein Militärarzt ſcheucht ſie auseinander und macht 
einen Weg frei; Krankenſchweſtern haſten umher; 
Sanitätsſoldaten laufen mit ihren Bahren. Ver⸗ 
wundete, die von der Front angekommen ſind, wer⸗ 
den abgebracht. Zuerſt ein großer Trupp Leicht⸗ 
verletzter, jeder den Zettel mit den vorläufigen 
Feſtſtellungen am Knopfloch des Nockes. Sie gehen 
oder hinken mit derſelben gelaſſenen Miene vorbei, 
wie wenn ſie auf dem Marſche wären; irgendwelche 
Erregung beſonderer Art iſt ihnen nicht anzumerken. 
Dann kommen die, die es ſchwerer getroffen hat, 
auf der Bahre. Nicht immer ſind es die, die ſich 
am ſchmerzlichſten gebärden, deren Zuſtand wirklich 
bedenklich iſt; bei dem Verhalten der Patienten 
ſpricht perſönliche Veranlagung genau ſoviel mit, 
wie die Art der Verletzung. Ein bärtiger Ober⸗ 
lager mit einem Unterleibsſchuß wird an mir vor⸗ 
beigetragen. Er ift die Ruhe ſelbſt und ſchmaucht 
gemächlich ſeine Pfeife. Ein jüngerer Mann 
windet ſich und iſt völlig faſſungslos. Er hat einen 
verhältnismäßig harmloſen, wenn auch vielleicht 
recht ſchmerzhaften Beinſchuß. 

Br 8 5 Gruppe. In der vorderen Reihe 
es Bahnſteiges ſammeln ſich die Offiziere eines 
höheren Stabes. Oho, ich habe Glüc! Der ſchlante 
Herr an ihrer Spitze iſt der Oberbefehlshaber. In 
der Gruppe, mit der der Oberbefehlshaber ſpricht, 
erkenne ich im übrigen auch einen alten Afrikaner, 


ir dürfen nicht nur die 
tauglichen Männer zwiſchen 18 und 41 Jahren be⸗ 


Deutſche Miſſionare aus Deutſchoſtafrika auf der 

g Neiſe nach Europe. 

Der Bielefelder Miſſionar Johannſen, der mit 
jeiner Frau und jeinem dreimonatigen Kinde von 
Tiringa am Kiwuſee nach Kongolo im Kongo: 
ſtaate als Gefangener fortgeführt war, iſt dort 
nicht feſtgehalten, ſondern ſeit einiger Zeit auf der 


Major von M., Kameruner Angedenkens. Er 
wurde zu Beginn des Krieges durch Kopfſchuß 
ſchwer verwundet, tut aber längſt wieder Dienit. 
Ein Feldgeiſtlicher, der vorüberkommt, trägt an 
feiner Mütze den Salomonsfiegel ſtatt des Kreuzes. 
Er iſt der Feldrabbiner. g 

Der Zug geht auf die Minute ab und fährt dann 
flott ins Land hinein! Wir kommen über mehrere 
Flüſſe des Prahowanetzes hinweg, das in ſeinen 
mannigfachen Veräſtelungen das Petroleumgebiet 
Rumäniens darſtellt. Alle dieſe Wäſſer winden 
ſich in auseinander⸗ und wieder zuſammenlaufenden 
dünnen Rinnen von ziemlichem Gefäll durch ein 
breites, flaches Geröllbett. Auf dem gelben Waſſer 
ſchwimmt eine opaliſterende Schicht; zum Trinken 
wie zum Waſchen iſt es nicht zu gebrauchen. Es war 
ein ganz grotesker Anblick, als unſere Truppen 
neulich nach tagelangem Marſch durch das bren⸗ 
nende Petroleumgebiet mit ſeiner gewaltigen 
Qualmentwickelung aus dieſem wieder zum Vor⸗ 
ſchein kamen. Was da ankam, waren Regimenter 
von richtigen Mohren oder auch von Schornſtein⸗ 
fegern. Gutes WVaſſer hatte, wenn man ins Quar⸗ 
tier kam, der erwähnten Eigenſchaft der Prahowa⸗ 
Wäſſer wegen, oft eine Stunde weit herangeholt 
werden müſſen. Es reichte kaum zum Trinken und 
Kochen, geſchweige denn zum Waſchen. Die Leute 
mußten alſo ſo bleiben, wie ſie waren Nun 
aber ging unabläſſig dicker Ruß auf fie hernieder, 
und fortgeſetzter Regen tat das übrige. Was 
ſollten die armen Teufel machen? Sie ertrugen 
die Sache mit Humor. f 

Unſere Fahrt gibt ein kleines Bild der Wunden 
die der einzigen wirklichen Induſtrie des König⸗ 
reiches geſchlagen worden ſind. Wunden, zu ſchwer 
und grauſam, als daß die Volkswirtſchaft des bis 
zum Kriege ſo geſegneten Landes in abſehbarer Zeit 
von ihnen geneſen könnte; nicht ſchwer genug, dem 
Sieger den ja nur beſcheidenen Anteil an den unter⸗ 
irdiſchen Reichtümern des Prahowatales vorzu⸗ 
enthalten, deſſen er zunächſt bedarf. Bei Plosfti 
zum Beiſpiel iſt eine Raffinerie jo ziemlich erhal⸗ 
ten, während unmittelbar nebenan eine andere nur 


Fahrt den Kongo hinab nach Bona am Atlanti⸗ 
ſchen Ozean, um von hier nach Frankreich gebracht 
zu werden. Auch andere Miſſtonarsfamilien und 
Zivilgefangene ſollen auf dieſe Weiſe nach Europa 
zurückgeführt werden. 

Kein allgemeines Aus fuhrverbot in Holland. 

Das Haager Korreſpondenzbüro teilt mit, daß 
die Ausfuhr von Margarine nur zeitweilig wegen 
der Schwierigkeiten zur See verboten wurde und 
daß an ein Ausfuhrverbot für alle Lebensmittel 
nicht gedacht wird. 


Annahme des Geſetzes über die Nachmuſterungen. 

Wie Lyoner Blätter melden, wurden in der 
Kammerſitzung am Freitag die Artikel 3 und 4 des 
Nachmuſterungsgeſetzes angenommen; die beſtim⸗ 
men, daß die tauglich Befundenen ihrer Jahres⸗ 
klaſſe einverleibt werden ſollen. Ein Antrag des 
Abgeordneten Ignace, daß alle, die ſich freiwillig 
für Spezialdienſte anboten und eingezogen wurden, 
neugemuſtert werden ſollen, wurde mit 226 gegen 
222 Stimmen angenommen. — Am Sonnabend 
nahm die Kammer nach einer Rede des Generals 
Lyautey mit 398 gegen 85 Stimmen den Ge⸗ 


ſetzentwurf über die Nachmuſterung der Ausge⸗ 


muſterten und Militäruntauglichen an. Die Be⸗ 
ſprechungen über dieſen Entwurf hatten am Don⸗ 
nerstag begonnen und waren trotz der Dringlich⸗ 
keitserklärung und der neuen Geſchäfts ordnung da⸗ 
Durch in die Länge gezogen worden, daß eine nicht 
endenwollende Reihe von Zuſatzanträgen einge⸗ 
bracht wurde. f 


Die Lebensmittelknappheit in Frankreich. 
Die Miniſter für Verpflegung und Landwirt⸗ 
ſchaft richteten an die Präfekturen ein Nundſchrei⸗ 
ben, in dem zur Sparſamkeit in Getreide, Mehl 
und Brot aufgefordert und verboten wird, dieſes 
zur Viehfütterung zu verwenden. 


Die engliſche Regierung 
droht mit Vergeltungsmaßregeln. 

Das Auswärtige Amt in London gibt folgende 
Mitteilung aus: Die deutſche Regierung erklärt, 
fie habe mehrfach ſchlüſſige Beweiſe dafür, daß 
feindliche Hoſpitalſchiffe in mehreren Fällen oft 
zur Beförderung von Munition und Truppen miß⸗ 
braucht worden ſeien, fie gibt weiter an, fie habe 
dieſe Beweiſe auf diplomatiſchem Wege der briti⸗ 
ſchen und der franzöſiſchen Regierung vorgelegt, 
und hat zugleich erklärt, daß der Verkehr von Ho⸗ 
ſpitalſchiffen auf den militäriſchen Fahrſtraaßen 
für die in Frankreich und Belgien kämpfenden 
Streitkräfte innerhalb einer Linie zwiſchen Flan⸗ 
borough Head und Terſchelling auf der einen Seite 
und zwiſchen Queſſant und Landsend auf der ande⸗ 
ren nicht länger geduldet werden ſolle. Die briti⸗ 
ſche Regierung hat noch keine ſolche Mitteilung 
auf diplomatiſchem oder anderem Wege von der 
deutſchen Regierung erhalten, wie behauptet wor⸗ 
— — — E ü EEE RT — H — — — 
noch Nuine iſt. Auch der gewerbsmäßige Brand⸗ 
ſtifter hat eben gelegentlich ſeine Fehlſchläge, ob er 
nun Sir Grey heißt oder Colonel Thomſen. Ein⸗ 
zelne Fabriken und Tanks brennen noch; von der 
Mehrzahl iſt nichts übrig, als die Trüm merſtätte. 

Einen tollen Eindruck macht ein großes Feld von 
etwa 40 zerſtörten Tanks öſtlich von Ploeſti. So 
ein Tank ſieht an ſich aus wie der wohlgefüllte 
Gafometer einer mittleren Gasfabrik. Er muß 
einſam liegen, ſodaß, wenn er durch irgend ein 
Mißgeſchick zu brennen anfängt, weder ſein Nachbar 
noch irgendwelche Verwaltungs⸗ oder gar Wohn⸗ 
häuſer des Werkes gefährdet werden. Die oben⸗ 
erwähnten 40 Tanks verteilten ſich alſo, zu vieren 
ſauber ausgerichtet, auf ein weites, rechteckiges 
Naſenfeld von etwa 1 Kilometer Länge und der 


halben Breite. Sie alle find von Thomſons Leuten 


angeſteckt worden und auch glücklich ausgebrannt; 
fie find dabei auseinandergeſchmolzen und zuſam⸗ 
mengebrochen. Das Material, aus dem ſie gebaut 
werden, iſt ſtarkes Eiſenblech. Verbogen, verbeult 
und zerriſſen, verroſtet und durch die Glut in aller⸗ 
lei ſchillernden Farben angelaufen, liegt es jetzt hin⸗ 
geklatſcht in regelmäßigen Abſtänden im Graſe. 
Ein graues Etwas, deſſen Natur zu ergründen dem 
Blick ſchwer fällt. Daß es ehedem aufrecht ſtand, 
erkennt man nicht ohne weiteres. Weit mehr macht 
es den Eindruck, als wäre es in voller Wucht aus 
der Luft herniedergeſchlagen; den eines merf- 
würdigen Luftſchiffes etwa, das da abgeſtürzt iſt. 
oder als wäre dem Teufel ein Flügel abgeſchoſſen 
worden. 


Tanks übrig iſt, liegt ſo flach am Boden und in ſo 
großem Abſtand voneinander, daß man immer nur 
die Reſte eines einzelnen vor ſich hat. f 

Eine öde Gegend, fetzt im Winter wenigſtens, 
durch die der Zug vorwärtsturnt. Offenbar Lati⸗ 


fundialbeſitz; weit aus ſieht man kein Dorf. And 
an der Neubeſtellung der abgeernteten Felder rechts 
und links der Strecke arbeitet einſtweilen, ſoweit 
das Auge reicht, kein Menſch. Alles iſt noch voll 
von Stoppeln und Maisſtücken. Die paar Bahn⸗ 


1 Dabei ſtört die Häufung nicht etwa das 
Unheimliche der erſten Wirkung. Was von den 
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Den MR, und fie ſpellt wit aller Entſchiedenherk in 
Abrede, daß britiſche Hoſpitalſchiffe für die Be 
förderung von Munition und Truppen oder in 
irgend einer Weiſe mißbraucht worden ſind, die 
gegen das Haager Abkommen der übertragung der 
Genfer Konvention auf den Seekrieg verſtößt. Nach 
dieſem Abkommen haben die Kriegführenden das 
Recht, Hoſpitalſchiffe zu durchſuchen, und die deut⸗ 
ſche Regierung hat daher einen naheliegenden 
Weg, im Falle des Verdachtes Abhilfe zu ſchaffen, 
von dem ſie jedoch nie Gebrauch gemacht hat. Aus 
der deutſchen Mitteilung, daß Hoſpitalſchiffe inner⸗ 
Halb der erwähnten Grenzen nicht mehr geduldet 
werden ſollen, kann nur der eine Schluß gezogen 
werden, daß es die Abſicht der deutſchen Regie⸗ 
rung iſt, neue und noch unausſprechlichere Verbre⸗ 
chen gegen das Völkerrecht und die Menſchlichkeit 
der langen Lifte, die ihre Vergangenheit entehrt, 
hinzuzufügen. Unter dieſen Umſtänden hat die bri⸗ 
tiſche Regierung die Regierung der Vereinigten 
Staaten gebeten, der deutſchen Regierung mitzu⸗ 
teilen, daß die britiſche Regierung ſich dahin ent⸗ 
ſchieden hat, daß, falls die Drohung zur Tat gemacht 
wird, ſofort von den in Betracht kommenden betei⸗ 
ligten Behörden Vergeltungsmaßregeln ergriffen 
werden ſollen. a 
Der Anſchlag auf den engliſchen Premierminiſter. 
Die drei Frauen und der Mann, die beſchuldigt 


geplant zu haben, wurden am Sonnabend in 
Derby verhört. Die Erklärung des Generalan⸗ 
walts, daß die Angeklagten verſucht hätten, Lloyd 
George und Arthur Henderſon durch Gift ums 
Leben zu bringen, rief Auſſehen hervor. Das Gift 
war Frau Wheeler aus Southampton zugeſchickt 
worden. Es handelt ſich um Strychinin und Curare. 

Mit dem Curare hätten Pfeile vergiftet und auf 
dem Landgute in Wolton Heath auf Lloyd 
George abgeſchoſſen werden ſollen. 


Ausländer in England hilfsdienſtpflichtig. 
Nach Meldungen der „Berlingske Tidende“ aus 


London erklärte der Miniſter des Innern, daß 


Ausländer, die einen dauernden Aufenthalt 
England haben, ihren Anteil an der nationalen 
Hilfspflichtdienſt erhalten werden. 


Die engliſch⸗norwegiſchen Verhandlungen über die 
Kohlenfrage. 

Dem Chriſtianiaer Blatt „Aftenpoſten“ zu⸗ 
folge ſcheinen die zwiſchen der norwegiſchen Ge⸗ 
ſaudtſchaft und der engliſchen Regierung geführten 
Verhandlungen in der Kohlenfrage zu einem 
günſtigen Ergebnis zu führen. Sollten jedoch 
nicht bald größere Kohlenmengen eintreffen, jo 
müßte eine Reihe bedeutender induſtrieller Anla⸗ 
gen ihre Tätigkeit einſtellen. 

Die abgeänderte norwegiſche U⸗Bootsverordnung. 

Die Chriſtianiaer Preſſe veröffentlicht die ab⸗ 
geänderte norwegiſche U⸗Bootsverordnung, wozu 
die halbamtliche „Intellegens⸗Sedler“ ſchreibt, daß 
der norwegiſch⸗deutſche Streitfall in freundſchaft⸗ 
licher Weiſe zu beiderſeitiger Befriedigung beige⸗ 
legt ſei. Das norwegiſche Volk und feine Negie⸗ 
rung hätten außer der Hoffnung auf baldigen 
Frieden nur den einen Wunſch, Neutralität und 
gutes Verhältnis zu beiden kriegführenden Par⸗ 
teien aufrecht zu erhalten. 

Rücktritt Golitzins? 

Wie „Rußkija Wjedomoſti“ meldet, iſt man in 

Petersburger politiſchen Kreiſen davon überzeugt, 


höfe, bei denen wir halten, ſind zerſchoſſen, geſprengt 
und gründlichſt verbrannt, nichtsdeſtoweniger aber 
wieder im Betriebe. Auf einem von ihnen hat ſich 
merkwürdigerweiſe einer der bekannten flachen 
Speicher mit dereinſt von England angekauftem 
Weizen erhalten. Er iſt beſonders lang und reich 
gefüllt. Der Weizen lagert in etwa fünf Meter 
breiten, voneinander durch eine Scheidewand ge⸗ 
trennten Abteilen, jeder einzelne von ihnen mit 
beſonderem, durch Staatsſiegel verſchloſſenen Aus⸗ 
gang nach der Rampe hin. Die Körner lagern Iofe, 
nicht in Säcken. Wo die Tür aufgeriſſen wurde, 
iſt der goldene Segen in breitem Strom auf die 
Rampe herausgequollen. 
ſchaufeln ihn jetzt zurück. 

Überhaupt fehlt es auf der Strecke an koſtbarer 
Beute nicht. Auf lange Kilometer iſt das zweite 
Geleiſe mit rollendem Material aller Art gefüllt, 


Rumäniſche Gefangene 


das Ruſſen und Rumänen zurückgelaſſen haben, — 


mit Güterwagen, beladenen und leeren, mit Ma⸗ 
ſchinen, mit Perſonenwagen, mit Ziſternenwagen. 
Es iſt ein großes Chaos, deſſen Entwirrung viel 
Arbeit macht. Ein großer Teil der Wagen gehört 
auch hier zu denen, um die uns die Numänen der⸗ 
einſt betrogen haben. Viele ſind angebrannt, ein 
Teil durch Brandlegung bis auf das eiſerne Ge: 
rippe zerſtört. Sie werden kurzerhand über den 
Damm gekippt. Das Material, zu deſſen Vernich⸗ 
tung den Ruſſen die Zeit nicht mehr gelangt hat, 
überwiegt beträchtlich. 

Die Fahrſtraße von Ploeſti nach Buzeu iſt bei 
der Truppe berüchtigt wegen ihrer elenden Be⸗ 
iſchaffenheit. Die Infanterie hat bei unſerem Vor⸗ 
marſch das Vordringen auf dem Bahndamm ihrer 
Benutzung meiſt vorgezogen. Sie läuft auf einer 
langen Strecke Weges neben uns her. Daß ſie nicht 
beſſer iſt als ihr Ruf, zeigt das Stampfen und 
Schlingern der Kraftwagen, die ſich auf ihr vor⸗ 
arbeiten. Sie kommen an endloſen Zügen ruſſiſcher 
Gefangener vorüber, die hier durch Regen und 
Schlamm trübſelig gen Weſten ziehen, — eine will⸗ 
kommene Erinnerung an die Tage von Tannen⸗ 
berg, Lodz und Gorlicel 


find, einen Anſchlag auf das Leben Lloyd Erich von Reden, der frühere national⸗ 


daß Golitzin noch vor dem Wiederzufammentritt 
der Reichsduma vom Amte des Miniſterpräſidenten 
zurücktreten wird. Gedeihliche Arbeit innerhalb 
der Regierung iſt durch ernſte Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen Golitzin und Protopopow unmöglich gemacht, 
da dieſer immer mehr die beſtimmende Macht im 
Kabinett an fh reißen will. Als ausſichtsvollſte 
Anwärter auf den Miniſterpräſidentenpoſten gel⸗ 
ten der frühere Landwirtſchaftsminiſter Bobrinski 
und Staatsratspräſidenten Schtſcheglowitow. 


Unruhen in der perſiſchen Provinz Pars. 

Wie der Berichterſtatter der Agence Milli aus 
Bagdad meldet, ſind in der perſiſchen Provinz Pars 
Unruhen ausgebrochen. Die anglo⸗indiſchen Trup⸗ 
pen mußten ſich zurückziehen. Am Siboitgeftadei 
des Kaſpiſchen Meeres fanden in der Gegend von 
Aſtria zwiſchen Turkmenen und Nuffen Zuſammen⸗ 
ſtöße ſtatt. 


Deutſches Reich. 
Verlin, 4. Februar 1917. 

— Der Luiſenorden eriter Abteilung mit der 
Sn 1813/14 wurde der Herzogin von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg und Gotha, der Fürſtin zu Wied und 
der Prinzeſſin Eliſabeth zu Schaumburg⸗Lippe 
verliehen. 

— Der Senatspräſident a. D. Geheimer Ober⸗ 


liberale Neichstagsabgeordnete für Lüneburg⸗Win⸗ 
ſen und Rittergutsbeſitzer in Lüne, iſt in Hanno⸗ 
ver im 77. Lebensjahre geſtorben. 

— Der Breslauer Magiſtrat beſchloß, die golde⸗ 
nen Amtszetten des Oberbürgermeiſters und des 
Stadtperordnetenvorſtehers der hieſigen Goldan⸗ 
kaufsſtelle zu verkaufen und durch eiſerne Amts⸗ 
ketten zu erſetzen. Der Anſchaffungspreis der Ket⸗ 
ten betrug im Jahre 1840 772 Taler. 

— Der Stadtrat von Mannheim beantragte 
beim Miniſterium und Landesgewerbeamt wegen 
Kohlenmangels die Schließung aller Schulen. — 
In Nürnberg ſollen für Erwachſene große Säle 
eingerichtet werden, als Wärmſtuben. Die Stadt 
will im Notfalle mit 45 000 Zentnern Grobkoks⸗ 
ſchlacken aushelfen. Kohlenmarken ſollen einge⸗ 
führt und durch militäriſche Hilfe ſoll die Kohlen⸗ 
verteilung bewirkt werden. 


— 


Parlamentariſches. 
Hauptausſchuß des Reichstages. 


Nach der Rede des Reichskanzlers, in welcher 


1 
dieſer die Anwendung des uneingeſchränkten Ur 


Boot⸗Krieges begründete, machte in der Mittwoch⸗ 
Sitzung der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗ 
Amtes Mitteilungen vom militäriſchen und ma⸗ 
rinetechniſchen Standpunkt aus. Der Staatsſekre⸗ 
tär des Innern behandelte an der Hand ausführ⸗ 
licher ſtatiſtiſcher Angaben die wirtſchaftliche Welt⸗ 
lage. Sodann machte der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes Mitteilungen über eine Reihe 
beſonderer Fragen. Es folgte eine geheime 
Sitzung des Ausſchuſſes. Bei der alsdann wieder 
aufgenommenen vertraulichen Beratung nahmen 
Vertreter des Zentrums, der nationalliberalen 
Partei und der fortſchrittlichen Volkspartei das 
Wort. 3 3 

Am Donnerstag ſetzte der Hauptausſchuß die 
vertrauliche Beſprechung der Mitteilungen des 
Reichskanzlers fort. Zunächſt nahm der Vertreter 
der ſozialdemokratiſchen Fraktion das Wort. Dar⸗ 
auf folgten erneute Ausführungen der Staats ekre⸗ 
täre des Auswärtigen Amtes, des Reichsamtes des 
Innern und des Reichsmarineamtes. Sodann 
legte der Vertreter der konſervativen Partei den 
Standpunkt feiner Freunde dar. Nach kurzen 
Ausführungen des Chefs des Kriegsamtes ſprach 
der Redner der deutſchen Fraktion. Nachdem der 
Staatsſekretär des Reichsmarineamtes nochmals 
das Wort genommen hatte, ſchloß die Erörterung 
in der Vormittagsſitzung mit einer Rede des Ver⸗ 
treters der ſozialdemokratiſchen Arbeitsgemein⸗ 
chaft. 

In der Nachmittagsſitzung des Haushaltsaus⸗ 
ſchuſſes begannen die vertraulichen Verhandlungen 
mit Ausführungen eines Mitgliedes der freiſin⸗ 
nigen Volkspartei. Danach ſprachen erneut die 
Staatsſekretäre des Auswärtigen Amtes, des 
Reichsmarineamts und des Innern. Nach kurzen 
Bemerkungen des Chefs des Kriegsamts nähm ſo⸗ 
dann ein Mitglied der nationalliberalen Partei 
das Wort, an deſſen Ausführungen der Staatsſekre⸗ 
tär des Auswärtigen Amtes einige Mitteilungen 
knüpfte. Nachdem noch ein Mitglied der ſozialde⸗ 
molratiſchen Fraktion und ein weiterer Vertreter 
der Deutſchen Partei geſprochen hatte, wurde die 
Debatte geſchloſſen. 


— 


Ernährungsfragen. 
Die Ausgabe von Kartoffeln 

mußte in verſchiedenen Städten eingeſtellt wer⸗ 
den, da wegen des Froſtes weitere Zufuhren 
nicht zu erhalten waren, fo in Kiel und Char⸗ 
lottenburg. Es werden dort anſtelle von Kar⸗ 
toffeln Wruken und Brotzulagen gegeben. 
Auch der Magiſtrat Berlin ſieht ſich ge⸗ 
nötigt, von einer allgemeinen Verteilung von 
Kartoffeln abzuſehen und anſtelle der Kar⸗ 
toffeln Brot und Mehl zur Verteilung zu 
bringen. Die Beſitzer von Kartoffelvorräten 
in Berlin dürfen in der folgenden Woche 
höchſtens 2 Pfund Kartoffeln auf den Kopf 
verbrauchen und erhalten ebenfalls Mehl. 


Bismarcks letzte große Rede im Reichstage. 1864 


Höch Apreiſe für Bier. Sieg der Sfterreicher über die Dänen bei Oeverſee. 


1 = „ hrt ir die | Übergang der Preußen über die Schlei. 1848 
Wie die „Täg. Rundſchau hört, iſt die Fürſtin Maria Von Anon 1840 f Freiherr von 


Frage der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Gaudy, hervorragender Dichter und Novelliſt. 1814 
Bier in den letzten Tagen abermals erörtert Aberſchreitung der Marne durch das Vorkſche 
und wiederum hinausgeſchoben worden, weil Korps. 

die Verteilung der Gerſte an die Brauereien 
noch nicht feſtgeſtellt werden kann. Es kann a = 2 
jetzt dahin kommen, daß der in Ausſicht ge. often" 10 rs 2. Klaſſe 1 5 9. Preuß 
nommene Höchſtpreis von 32 Mark für den Süddeutſchen Klaſſenlotterie find bis 7. Februar in 
Hektoliter Bier erhöht wird, und das ander⸗ Empfang zu nehmen. In der am 13 Februar bes 


i i f ginnenden Ziehung werden zwei Hauptgewinne 
leits der 19 5 1 57 Sd des zu 60 000 Mark. zwei Gewinne zu 40 000 Mark, 
Bieres, für die is 8 vom Hundert in zwei zu 20 000 Mark, zwei zu 10000 Mark, vier zu 


Ausſicht genommen waren, noch weiter herab⸗ 5000 Mark, ſechs nu an ut zehn zu 5 11 
zeſetzt wird. Ob Bayern ſich in dieſer Ange⸗ und 9972 zu 500 bis ark gezogen. Kauflos 
legenheit dem Vorgehen er norden Kies eee 0 1 bei den königl. 
8 72 : ; erie⸗Einnehm ern gbar. 
Brauſteuer⸗Gemeinſchaft anſchließen wird, iſt = (Die Ausſichten der Gerichts⸗ 
fraglich. juriften) Nach dem vor kurzem erſchienenen 
JI preußiſchen Juſtizterminkalender werden die Aus⸗ 
lichten der Gerichtsjuriſten auch nach Friedensſchluß 
Ausland Nöte fein. Im Jahre 1916 ftien infolge der Not- 
y prüfumgen die Zahl der Gerichtsaſſeſſoren auf 3981. 
Zürich, 3. Februar. Der deutſche Wohltätig⸗ dagegen fiel die der Gerichtsreferendare auf 5901 
keitsbazar in der hieſigen Tonhalle hat einen 


Thorn, 5. Februar 1917. 


von 6165. Die durchſchnittliche Wartezeit auf 
Anſtellung betrug bei den Aſſeſſoren 8 Jahre. 


Reingewinn von 25 000 Franks ergeben. Die der 38 warten ſchon über 10 Jahre darauf. 15 
Fürſorge für kranke ſchweizeriſche Wehrmänne! — (Nachforſchungen nach vermißten 


von Anfang an zugedachten 10 Prozent wurden Militärperſonen.) „Trotz wiederholter Hin⸗ 
i “ ſweiſe werden noch immer in großem Umfange Nach⸗ 
5 a Rn Atanks erößt. fe een . frage nach Vernißten an Einzelperſonen des In⸗ 
ſchen Hilfsverein Zürich und dem Verband für und Auslandes an die N und andere 
deutsche Kriegsfürſorge in der Schweiz zu gleichen Vereine neutraler Länder gerichtet. Demgegenüber 
Sn zu. 1 an 89 55 Sr dringend e u 
. m: die Nachweiſebüros der Krieasmintiterien in 2) 
. . > König 3 lin, nen Dresden und Stuttgart in Anſpruch 
Schweden iſt heute Mittag hier zu einem Privat⸗ zu nehmen (für Preußen: Zentralnachweiſebüro in 
beſuch deim König von Dänemark eingetroffen. Sr En 2 acer 11175 ne a 
i i tiefen en keine Meldung vor, 
. ſich an den zuſtändigen örtlichen Verein vom Roten 
f BIN, i EN GERT LRTEN? Aa e Selen dee 
i zialverein oder Landesverein vom Roten uz). 
Provinzialnachrichten. Alle dieſe 5 Ali 15 8 Organi 5 
r Grande 4. Februar. ur Beſſerung der tion zuſammengeſchloſſen, die die Anfragen zunach 
ee 8 Vevölrerhng) hat der Gou⸗ aufgrund des bereits vorliegenden Materials prüft 
verneur der Feſtung Graudenz aufgrund des Belage⸗ und, wenn dieſes nicht ausreicht, unentgeltliche Er» 
rungsgeſetzes für die Stadt Graudenz mit dem | mittelungen im feindlichen und neutralen Auslande 
heutigen Tage verfügt, daß das Theater, die Kino⸗ anſtellt. Unmittelbare Schreiben von Privat⸗ 
theater und Konzertſäle bis auf weiteres geſchloſſen perſonen ins Ausland. mögen ſie an Vereine 1 
werden. Die Lokale dürfen nur die Hälfte der Büros gerichtet ſein, führen meiſtens nicht zum Ziel, 
bisherigen Räume heizen und beleuchten. Auch der verurſachen oft unnütze Koſten und ſchaden letzten 
Verkehr in den Geſchäftsbüros foll ſich möglichſt auf Endes der Vermißten⸗Nachforſchung überhaupt. 
die hellen Tagesſtunden beſchränken. Von den Noch weniger ſind irgendwelche private Büros im 
Schulen werden geſchloſſen die Volksſchulen und die Inlande in der Lage, Auskünfte zu beſchaffen, die 
ſtädtiſche Oberrealſchule mit Ausnahme der Schule | nicht bereits von den amtlichen Nachweiſebüros oder 
in der Brüderſtraße. Die Verfügung verſpricht vom Roten Kreuz erteilt werden könnten. Privat⸗ 
weiter, daß die inbetracht kommenden Behörden perſonen, die trotz dieſer Warnung unmittelbare 
alles auf penden werden, um die augenblickliche Anfragen über Vermißte an aus ändiſche Stellen 
Kohlennot zu beſeitigen. Graudenz bezw. das Er⸗ richten, müſſen außerdem gewärtigen. daß ihre 
nährungsamt hat angeordnet, daß alle an Handel⸗ Briefe aus militäriſchen Gründen angehalten und 
und Gewerbetreibende und Private eingehenden nicht weiterbefördert werden. 
Kohlen, Briketts und Koks unverzüglich dem Ma⸗ — (Rote Kreuz⸗Kriegskarte.) An 
giſtrat gemeldet werden. Die Verabfolgung des den Poſtſchaſtern wird eine von den Deutſchen 
Heizmaterials wird durch das ſtädtiſche Kohlen⸗ Vereinen vom Noten Kreuz ausgegebene „Deutſche 
} folgen. Kriegskarte“, die den Freimarkenſtempel vog 
Bütow, 1. Februar. (Ein bedauerliches An⸗ 5 Pfg. trägt, für 10 Pfg. verkauft. Den Aberſchuß 
glück) ereignete ſich in der Nacht in der Wohnung von 5 Pfg. für jede abgeſetzte Karte erhält das 
des zum e N cher Rote Kreuz zur Förderung feiner ſegensreichen Auf 
Grubbe wa einlich infolge s vergi en. 
Eier. Die Schwer des Grubbe, die anſtelle der — (Abgabe von Forſtpflanzen für 
verſtorbenen Ehefrau die Wirtſchaft führt, halte Aufforſtungszwecke.] Aus den Mitteln, die 
zum Abend in Garantol eingelegt geweſene Eier vom Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und 
gekocht, von denen das Fräulein, zwei Kinder (ein Forſten dem weſtpreußiſchen Provinzial⸗FJorſtwirt⸗ 
Knabe und ein Mädchen) und das Dienſtmädchen ſchaftsverein zur Verfügung geſtellt find, können in 
gegeſſen haten. Nach Angabe des Fräulein Grubbe dieſem Frühjahr wieder Pflanzen für Aufforſtungs⸗ 
ſtellten ſich bereits um %11 Uhr Vergiftungs⸗ zwecke an Kleingrundbeſitzer abgegeben werden und 
erſcheinungen ein, und fie beauftragte das Mädchen, zwar in erſter Linie einjährige Kiefern. Für die 
etwas Milch zu holen, von der alle, außer dem Lieferung iſt eine geringe Anerkennungsgebühr zu 
Dienstmädchen, die ſich noch nicht unwohl fühlte, zahlen, die Frachtkoſten gehen a Laſten des Bes 
tranken. Als das Mädchen Hilfe holen wollte, ziehers. Die zu liefernden Pflanzen ſind durchweg 
wurde auch ſie, wie die anderen drei Perſonen, von erſtklaſſig. Damit es möglich iſt, die Beſtellungen 
einer Ohnmacht befallen. Erſt am Morgen ver⸗ rechtzeitig weiterzugeben, wird erſucht, Geſuche um 
ſuchten Nachbarn in die Wohnung zu gelangen. überlaſſung von Pflanzmaterial bis ſpäteſtens 
Sie fanden Fräulein Grubbe. den Knaben und das 1. März d. Is. an den weſtpr. Provinzial⸗ 
Dienſtmädchen in bewußtloeſm Zuſtande vor, wäh⸗ Forſtwirtſchaftsverein Danzig, Land⸗ 
rend die fünfjährige Ilſe bereits tot war. Fräu⸗ wirtſchaftskammer, Sandgrube 21, zu richten. 
lein Grubbe und der Knabe befinden ſich bereits __ (Der Lachsfang in der weſt⸗ 
auf dem Wege der Beilerung, das Dienſtmädchen preußiſchen Weichſel) oberhalb des Danziger 
dagegen liegt noch ſchwer krank darnieder. Hauptes war im Jahre 1916, namentlich des häufig 
— —— — — a De nl je 90 85 
/ im Vorjahre. angen wurden Lachſe bis en⸗ 
Gedenket der hungrigen, frierenden meter 258, 60 Sis 90 Zentimeter 189, 80 bis 100 
Vögel! Zentimeter 82 und über 100 Zentimeter 46. ins⸗ 
engen roſttage habe ich „ m 3. Wort bend bes Vers 
Während der ſtr oſttage habe i — (Am 8. Vortragsaben 8 
1 intereffante eobachtungen an unſeret eins für Kunſt und Kunſtgewerbe) ſprach 
heimiſchen Vogelwelt machen können. Auf dem in Sonnabend 8 Ahr abends im Artushof der Direktor 
meinem Garten errichteten Futterplatz wimmelte der Naturforſchenden Geſellſchaft in Danzig, Pro⸗ 
es früh bis ſpät von Blau⸗ und Kohlmeiſen, Grün⸗ feſſor Dr. Lakowitz, über Eindrücke aus dem 
finken, Hänflingen, Buchfinken, Zeifigen und Stieg⸗ Lande der ſiebenbürgiſchen Sachſen“, 
litzen. ja auch ein Kirſchkernbeißer hatte ſich ein⸗ die er auf verſchiedenen Reiſen in das ſchöne Länd⸗ 
gefunden, die alle, alle ihren großen Hunger ſtillen chen gewonnen. Eingangs führte Redner kurz in 
wollten. Unter dem Hunger und Froſt am meiſten die Geſchichte Siebenbürgens ein, das, nicht ganz 
zu leiden ſchienen mir die Buchfinken? geſtern habe ſo groß wie Poſen und Weſtpreußen zulammen, 
ich ein Männchen dieſer Art jo, entkräftet an der reich mit Naturſchätzen geſegnet iſt. Die ſieben⸗ 
Futterſtelle gefunden, daß es ſich leicht mit der bürgiſchen Sachſen, Bürger, Handwerker und 
Hand fangen ließ. Im warmen Zimmer erholte Kriegleute aus Luxemburg, Flandern und vom 
ſich der Fink aber bald und ſpringt jetzt, nachdem Niederrhein, wurden vor etwa 1000 Jahren von 
er gierig das gereichte Ju 


8 


tter ſofort annahm, König Stefan dem Heiligen zur Erhaltung der 
munter im Käfig umher und ſoll ſich in wärmeren ungariſchen Krone als Anſiedler nach Siebenbürgen 
Tagen wieder der goldenen Freiheit erfreeun. — gezogen und genoſſen dort im Anfang viele Frei⸗ 
Schwarzdroſſeln (Amſeln) ſind mehrere Exemplaxe heiten, u. a. die, daß ſich in ihrem Anſiedlungs⸗ 
täglich zur Stelle und verzehren dankbar Speiſe⸗ gebie t keine fremden Volksſtämme niederlaſſen 
reſte, Haſenfett uſw. mit großem Appetit. Auch durften, wodurch ſich das deutſche Element ſo un⸗ 
einen verfrühten Frühlingsboten, den Star, konnte verfälſcht erhalten konnte. Am das Jahr 1800 
ich mit beſtimmter Sicherheit heute feſtſtellen, doch durften indes auch Rumänen und Magyaren fi 
ſchien mir das Tierchen derart entkräftet und er⸗ im Lande ſeßhaft machen, und im Laufe der Zeit 
froren, daß ich ſein Durchkommen ſtark bezweifele. hat ſich ein Bevölkerungsverhältnis von 56 Proz. 
Leider flog der Vogel in den Nachbargarten, und Rumänen zu 10 Proz. Deutſchen in Siebenbürgen 
konnte ich meine Beobachtungen nicht weiter fort⸗ ergeben. Die Bewohner hatten fortwährend Kämpfe 
ſetzen. 5 zu beſtehen, bis Siebenbürgen gegen Ende des 
Mit meinen Darſtellun möchte ich die herz⸗ 17. Jahrhunderts, nachdem die Türken bei Wien 
liche Bitte verbinden: enket unſerer lieben geſchſagen, an das Haus Habsburg fiel. Geo⸗ 
Vögel in dieſer bitterkalten Zeit! Sie reinigen Hersh Erläuterungen, die Redner an Han 
unjere Gärten und Fluren vom ſchädlichen Unge⸗ einer Karte im Lichtbild gab, berührten viele durch 
ziefer, beleben unſere herrliche Natur und erfreuen die jüngſten Kämpfe auf dem ſiebenbürgiſch⸗rumä⸗ 
uns mit ihrem lieblichen Geſang. Etwas Abfall niſchen Kriegsſchauplatz bekannt und intereſſant ge⸗ 
läßt ſich mit eingermaßen gutem Willen in jedem wordenen Namen. Mit wohlgelungenen Bildern 
Haushalt finden und entbehren, und viel tun wir führte Redner ſeine Zuhörer zunächſt über Budapeſt 
uns fab wenn wir auch unjern lieben Vögeln mit feinen Prachtbauten auf dem Ofener und Peſter 
in dieſer ſchweren Zeit durchhelfen. ; 55 8 1 1 na a, en 
i paß, der mit ſtarken Befeſtigungswerken verſe 
Das Pardo, Fischen 2 nach Hermannſtadt, das ein Nürnberger Bürger 
ax: 5 In inomens Hermann gegründet haben ſoll. Mehr naß 
Lokalnachrichten. als in den Städten, tritt auf dem Lande der den 
ſche Einſchlag unverkennbar zutage. Die Dörfer, 
Zur Erinnerung 6. Februar. 1916 Erfolgreicher in denen uberkeit und muſterhafte Ordnung 
Ansriff eines Zeppelin auf den engliſchen Kreuzer herrſcht, weiſen im Bau ihrer einzelnen Anweſen 
„Selorina“. 1915 Beginn des ruſſiſchen Rückzuges von denen jedes eine kleine Feſtung für ſich er 
aus der Bukowina. 1914 Demonſtration von altfränkiſchen Stil auf Das Innere der Häuf 
30 000 ſchwediſchen Bauern zu Stockhorm zugunſten iſt ſchlicht, aber alle Gerätſchaften handgeferti 5 
der Verſtärkung der Landesverteidigung. 1888 den 1896 künſtleriſchen Sinn der Bewohner ve 0 
rate Das Typiſche Siebenbürgens find ſein 


Kirchenburgen, die, oft von dreifacher Ringmauer 
umzogen, in unruhigen Zeiten die Ser ſde ahne 
aufnahmen und den einfallenden feindlichen Horden 
trotzten. Rumäniſche Dörfer und ihre Bewohner, 
die ebenfalls im Lichtbild gezeigt wurden, konnten 
im Ausſehen ihre orientaliſche Färbung nicht ver⸗ 
leugnen und ſprachen deutlich für die deutſche Art. 
Nach berſchreitung des vielgenannten Roten 
Turmpaſſes ſüdlich Hermannftadt und der ſieben⸗ 
bürgiſchen Karpathen öffnet ſich mit Kronſtadt 
das ſchöne Burzenland, in das um das Jahr 1212 
die Deutſch⸗Ordensritter gekommen, wovon die 
vielen herrlichen Kirchen und Burgen — eine in 
den Jahren 1212—1227 erbaute 
Vorläuferin unſerer Marienburg und Burzenländer 
Marienburg bezeichnet werden — zeugen. Aus dem 
Burzenlande kamen die Deutſch⸗Ordensritter dann 
in unſer Weichſeltal. Die weiteren Lichtbilder ver⸗ 
anſchaulichten eine Reiſe über Törzburg mit dem 
gleichnamigen Paß, das Buczacz⸗Gebirge nach Ru⸗ 
mänien hinein, hier über Peleſch, dem Sommerſitz 
König Karols und Carmen Sylvas bei der Stadt 
Sinaia, Ploeſti mit feinen reichen Petroleum⸗ 
quellen, Bukareſt, Cernawoda mit der jetzt ge⸗ 
ſprengten Donaubrücke bis Konſtantza am Schwarzen 
Ser: Der Rückweg führte zurück nach Predeal, 
a hier nach der ſchönſten und deutſcheſten Stadt 
iebenbürgens, Szegesvar, über Biſtritz im Nöſe⸗ 
I Gau -und endete in Klauſenburg. das trotz des 
Aachen Namens eine Hochburg des Magyaren⸗ 
ans und die am nördlichſten gelegene Stadt 
SE enbürgens iſt. Redner ſchloß feine 1% ſtün⸗ 
aan intereffanten Ausführungen mit der Bitte, 
= iu beliebigen ſiebenbürgiſchen Gemeinde 
bet and einen Kartengruß zu ſenden; es fei dort 
er die geringe Anteilnahme der Heimat bitter 
ide an worden, umſomehr, als dort unten 
\ 15 mit vieler Liebe gedacht werde. Der Vor⸗ 

chlag fand allſeitig lebhafte Zuſtimmung. 
Bu (Thorner Strafkammer.) 
Fran 3. Februar. Vorſitzer Landgerichtsdirektor 
Acht ai, Beifiger Landgerichtsrat Heyne, Land⸗ 
er Müller und Dr. Truppner und Gerichts⸗ 


Sitzung 


aſſeſſer Cohn 1. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
gate Peter. Die erſte Sache, gegen den 


eh wegen Konkursver⸗ 
in ens, fiel aus, da der Angeklagte erkrankt 
len en der Verhandlung gegen den Gaſtwirts⸗ 
1 anislaus Adamski aus 2 sfelde wegen 
erſchlagung rege der Angeſchuldigte 


Alter Inſtanz noch ei 2 
einmal geladen. Die Sjührige 
Fon Knochen oll ſich an den 05 
Mutter di an der Uferbahn eiligt und die 
Angeklactte Kahlen für ſich verwandt haben. Die 
nügend gte weiſt nach, daß fie 1915 und 191g ge⸗ 
als 3 Kohlen für ſich gekauft hat. Die Tochter 
früheren gin ſagt aus, zumteil in Widerſpruch mit 
mitgenn Angaben, daß fie von andern Kindern 
hielt, bmmen wurde und auch einmal Kohlen er⸗ 
und di ei dieſer Gelegenheit ſei ſie aber abgefaßt 
15 Kohlen ihr gleich abgenommen worden. 
wache Arbeiter Wladislaus Zakrzewski aus Ply⸗ 
tahls „war vom Schöffengericht wegen Dieb⸗ 
urteilt einer Senſe zu 1 Woche Gefängnis ver⸗ 
wiſſentlich orden. Er iſt wegen Diebſtahls und 
Jeugenan en Meineides ſchon vorbeſtraft. Da die 
Wurde die lagen ungünſtig gegen ihn ausfallen, 
Sittendi ie eingelegte Berufung verworfen. — Die 
vom Wire Leokadia Dronszkowski aus Culm iſt 
mäßiger Mn G l a gewerbs⸗ 

t worde Zu 

te orden. Sie 
jenb, mit einer Bliklampe vorübergehende Sol⸗ 


A 
Verhältnis behauptet, 5 ſich um ihr feſtes 


Aufung wurde ve 
rworfen. — Der Hand 
den 5 Jagrabski iſt wegen Überſchreitung, 
frei ͤchſtpreiſe vom Schöffengericht in Culm 
5 o prese worden. 
Asanwalt Berufung eingelegt. Der Ange⸗ 
9105 122 5 dem Kolonialwarengeſchäſt von Re- 


grügze für je 82 Mk. fa l i 

5 e 83 ufte und für 95 Mk. wieder 
Gerste ee Der Angeklagte führt an, daß er die 
atte, u . die er nach Culmſee weiterverkauft 


Fu n konnie 
l anzunehmen und dieſes nebſt dem Per⸗ 


) um einen übermäßigen Gewinn 
im Krie 5 Prozent ſeien üblicher Preisaufſchlag 


als Agent gehandelt. Der Verteidi 
lente dieſe Auffaſſung widerlegen, 10—12 Pro⸗ 
79 ‚Teien nicht zuviel Be 

52 m diefem Falle um Erhaltung eines großen 


9 92 Due ſich 

leder vor der Strafkammer zu verantworten. 
A Oktober 1915 iſt der Angeklagte vom Förster 
ae betroffen worden, wie er in der Gegend 
Sache n Wieſenburg und Okraczyn mit drei leeren 


uſehen entdeckte der Förſter in dem Gebüſch meh⸗ 
FE Säcke voll Kartoffeln, etwa 8—10 Zentner, 


. an, die 
eldflur nachge⸗ 


ammelt derſelben Zeit waren aber 


dem Befiker 


Pächterfrau Riez das 
= elbſt 2 Zentner und der 
one bon Eggert in Smolnik 3 Zentner Kar⸗ 
8 de wollte gene geſtohlen worden. Die leeren 
rachpn erhalten haben. Auch fetzt beſtreitet er 
ent Gedi und will die Kartoffeln zufällig in 
Wegen 0 üſch entdeckt haben. Das Urteil lautet, 
ha 115 ei vielen Vorſtrafen, auf 1 Jahr Zucht⸗ 
55 Mn Mindeſtmaß, da dem Angeklagten mil- 
8 5 zugeſtanden waren. — Die Ber 
Al g der Arbeiterfrau Marie Donczalski aus 


1 5 wegen Arreſtbruches wurde ver⸗ 


urg kann als 


r Angeklagte von einem Pächter in d 


An die Bewohner meines Korpsbezirkes. 


Die feindliche Ausſpähung arbeitet mit allen Mitteln unausgeſetzt in 
unſerer Heimat. Sie bedient ſich harmloſer Verkleidungen. Sogenannte „Neu⸗ 
trale“, hauptſächlich Frauen und Geſchäftsreiſende, ſtehen in großer Zahl un⸗ 
auffällig im Dienſte des feindlichen Nachrichtendienſtes. Sie belauſchen, bet: 


ſpielsweiſe auf Straßen, Bahnhöfen, hauptſächlich in den Wandelhallen, in 


öffentlichen Lokalen, elektriſchen Straßenbahnen, Geſpräche unſerer Soldaten und 
unſerer Zivilbevölkerung. Beſonderen Wert legt der feindliche Nachrichtendienſt 
auf die Erlangung von Mitteilungen über Neuformationen, ihre Art, Stärke, 
Verteilung, Verladung, Transportrichtung uſw. 

Die berechtigte Spionenfurcht der erſten Kriegszeit iſt einer gefährlichen 
Sorgloſigkeit gewichen. Aus Schwatzhaftigkeit, Wichtigtuerei, Gedankenloſigkeit 
werden häufig unbekannte Perſonen durch Zufall in den Beſitz wichtigſter, mili⸗ 
täriſcher Geheimniſſe, von denen der Sprecher aus irgend einer Quelle Kenntnis 


hat, gebracht. 


Unſere Soldaten müſſen ſolche Sorgloſigkeit mit Strömen ihres koſtbaren 
Blutes bezahlen. Es liegt auf der Hand, daß die berraſchung des Feindes den 
Erfolg erleichtert und ſichert, daß der Wegfall der Überraſchung den Sieg er: 
ſchwert, wenn nicht ausſchließt. Unbedachtes Gerede kann den Feind vorbereiten. 

Wiederholt und dringend wird deshalb darauf hingewieſen, daß es die 
heilige Pflicht eines jeden Deutſchen iſt, ſei er Soldat oder Ziviliſt, Mann oder 
Frau, jedes Geſpräch über militäriſche oder damit zuſammenhängende Dinge an 
öffentlichen Orten zu unterlaſſen, auch wenn es unwichtig zu ſein ſcheint, und bei 
brieflichen Mitleilungen die größte Vorſicht zu üben. 

Verletzung dieſer Schweigepflicht iſt Vaterlandsverrat! 


Danzig den 27. Januar 1917. 


Der kommandierende General. 
f Wagner, Generalleutnant. 


— (Feuer.) Am Sonnabend entſtand im 
Drenikowſchen Haufe in der Baderſtraße ein Schorn⸗ 
ſteinbrand infolge mangelhafter Reinigung. Die 
Feuerwehr, welche abends 7.24 zur Brandſtelle ge⸗ 
rufen wurde, ließ das Feuer unter Aufſicht aus⸗ 
brennen und konnte 7.46 wieder abrüden. — Um 
8.46 abends wurde die Wehr 5175 zweitenmal ge⸗ 
rufen. In der Honigkuchenfabrik von Herrmann 
Thomas, lo Markt, war in der Bad: 
ſtube ein Holzſpind, das zu nahe am Backoſen ſtand, 
in Brand geraten. Die 
auch eine Transmiſſion und die Decke der Backſtube 
erfaßt hatte, mit zwei Schlauchleitungen an. Nach 
einſtündiger Tätigkeit war das Feuer geſöſcht und 
jede Gefahr beſeitigt. Der Schaden wird auf 


Wehr griff das Feuer, das 


2000 Mk. geſchätzt. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Februar. (Vieh⸗ 
ſeuche.) Unter den Pferden der Beſitzer Andreas 
Steinke, Guſtavr Brandt und Albert Lau in Klein 
Lanſen iſt die Räude ausgebrochen. ö 


U-Boote raus! 


Tief holte Atem die deutſche Bruſt, 

Und die letzten Feſſeln ſprangen. 

Hei! Wie da in wilder Kampfesluſt 

Die deutſchen Herzen ſangen! x 
Deutſchland ſteht feſt oder Deutſchland fällt! 
Ihr Mütter, jetzt nicht mehr geklagt und N 
Ein Siegruf tönt durch die zitternde Welt: 
U-Boote raus und ran an den Feind! 


Lang habt ihr Gift und Peſt geſpritzt, 

Uns mit Meuchelmord umdroht. 

Nun ſpürt, wie ein deutſcher Torpedo ſitzt, 
Nun ſchmeckt teutoniſchen Tod! 

Kein Herz, das nicht voller Gluten ſteckt, 
Sprühend von Zorn, wie ihr's nie gemeint! 
Niemand, der bebend die Fauſt nicht reckt: 
U⸗Boote raus und England der Feind! 


Wir 1 mit Gott voll ſtolzer Kraft 
Siegflehend den ſchwerſten Gang. 
Mit Ihm, der des Reiches Gerechtigkeit ſchafft, 
Wird uns ſelbſt vor dem Teufel nicht bang. 
Verweht iſt die Lüge, verfemt die Liſt, 
Durch die ihr die Wahrheit zu knechten gemeint. 
Bis deutſcher Sieg⸗Friede errungen iſt, 
U-Boote raus und ran an den Feind! 

Hans Hermenau⸗Hermannsruhe. 


Leutnant 3. S. d. Rei. Badew tz. 


Angeſichts der Einbringung der „Parrowdale“ 
in Swinemünde dürfte vielleicht der nachfolgende 
Bericht über die Fahrt der „Weſthurn“ nach Tene⸗ 
riffa intereſſieren, den wir dem Buche „S. M. ©. 
„Möwe“ vom Kommandanten Burggrafen zu 
Dohna ⸗Schlodien“) entnehmen. 

Wir haben jetzt wieder ſo viele unfreiwillige 
Eſſer an Bord, daß wir fie unbedingt loswerden 
müſſen. Hierfür ſoll die „Weſtburn“ benutzt werden. 
Wir laſſen alſo unſere Güſte mit Ausnahme der⸗ 
jenigen, die wir als Kriegsgefangene anſehen, auf 
die „Weſtburn“ hinüberbringen. Nicht weniger als 
180 Perſonen find es, die ſich auf dem alten Kohlen⸗ 
kaſten einrichten müſſen. 

Sehr bequem haben ſie es nicht auf der Reiſe 
nach Teneriffa, wohin der Priſenkommandant, 
Offiziersdienſttuer Badewitz, ſie führen ſoll. Trotz⸗ 
dem iſt wohl jeder einzelne von ihnen froh, die 
„Möwe“ verlaſſen zu dürfen. Denn einmal waren 
unſere Laderäume ja auch nicht gerade Luxus⸗ 
kabinen, und zweitens iſt und bleibt es doch immer 
ein wenig behagliches Gefühl, daß bei den Gelegen⸗ 
heitsgefechten der „Möwe“ leicht ein paar Schüſſe 
es Gegners in dieſe Wohnräume, in denen die 
fremden Gäſte untergebracht find, einſchlagen 
könnten. 

Das Priſenkommando beſteht diesmal nur aus 
acht Mann. Auch unter den Paſſagtieren befinden 
ſich nicht, wie bei der „Appam“, Deutſche, die bei 


) Verlag Friedri 5 
Prels 1 Mat Fri rich Andreas Perthes A.⸗G., 


der Beaufſichtigung der 23fachen Zahl von Gefan⸗ 
genen infrage kommen können. Ich laſſe mir daher 
wieder die Kapitäne der ſechs genommenen Dampfer 
kommen, ſchärfe ihnen ein, daß ich, wie ihnen be⸗ 
kannt, den Offiziersdienſttuer Badewitz zum Führer 
der „Weſtburn“ ernannt habe, daß ſie alſo ſeine 
Anordaungen und Weiſungen abſolut zu befolgen 
und ihn in jeder Weiſe zu unterſtützen haben. Ich 
führe ihnen die an Bord der „Weſtburn“ ange 
brachten Sprengpatronen zu Gemüte und betone, 
daß ich nicht einen Augenblick daran zweifle, der 
Offiziersdienſttuer Badewitz werde den ihm er: 
teilten Befehl, das Schiff beim erſten Verſuch einer 


Meuterei in die Luft zu ſprengen, auch ausführen. 


Ich ſehe die „Weſtburn“ ohne Beſorgnis ſcheiden. 
denn ich kann mich auf meine Leute verlaſſen. Die 
Führer der verſenkten Dampfer haben mir ihrer⸗ 


ſeits auch dieſesmal ausdrücklich zugeſichert, daß fte 


allein ſchon aus Dankbarkeit für die ihnen an Bord 
zuteil gewordene gute Behandlung meine Anwei⸗ 
ſungen befolgen und alles tun würden, um den An⸗ 
ordnungen des Priſenkommandos auf der „Weſt⸗ 
burn“ Geltung zu verſchaffen. ER 

Nach den ſpäter mir zu Geſicht gekommenen 
Zeitungsberichten iſt die „Weſtburn“ am 22. Fe⸗ 
bruar 1916 am hellen lichten Nachmittag vor Santa 
Cruz auf Teneriffa eingetroffen. Einige Stunden 
vorher war, von Norden kommend, der große eng⸗ 
liſche Panzerkreuzer „Sutlej“ (12 200 Tonnen) im 
Hafen vor Anker gegangen. Seine Ausguckpoſten 
haben ſcheinbar geſchlafen, daß ſie das Nahen der 
„Weſtburn“ nicht meldeten. 

Als auf dem engliſchen Kriegsſchiff erkannt 
wurde, daß am Heck der „Weſtburn“ ſtolz die 
deutſche Kriegsflagge wehte, da befand ſie ſich be⸗ 
reits innerhalb der Dreimeilenzone, alſo in ſpani⸗ 
ſchen Hoheitsgewäſſern, und ihre Einfahrt war 
ſomit nicht mehr zu verhindern. 

Es wurde mit den Hafenbehörden abgemacht, 
daß die Gefangenen zunächſt noch bis zum nächſten 
Morgen an Bord der „Weſtburn“ verbleiben ſollten, 
und der Priſenkommandant gab den letzteren noch⸗ 
mals zu verſtehen, daß er bei der geringſten In⸗ 
disziplin ihrerſeits das Schiff in die Luft ſprengen 
würde. Sie waren denn auch vernünftig genug, 
ſich durch die Nähe des engliſchen Kreuzers nicht zum 


Verſuche eines Gewaltſtreiches verführen zu laſſen 


Am nächſten Morgen wurden ſie teils an Land 
geſchafft, teils auf engliſchen Schiffen untergebracht. 
und am frühen Nachmittag verlieh die „Weſtburn“ 
den Hafen, um nicht von den Behörden beſchlag⸗ 
nahmt zu werden. E 

Draußen wartete ſchon der Panzerkreuzer 
„Sutlej“, um die vermeintliche Beute in Empfang 
zu nehmen, ſobald ſie die Dreimeilenzone paſſiert 
haben würde. Kaum aber war die „Weſtburn“ 
außerhalb der Hafeneinfahrt angelangt, als plötz⸗ 
lich eine weiße Wolke ſichtbar wurde und man bald 
darauf ſah, wie das Schiff wegſackte, während die 
Mannſchaft ſich in die Boote rettete. 

Wie die Zeitungen berichten, war einer der 
Dampfkeſſel geplatzt, die ſich ja allerdings in einem 
erbärmlichen Zuſtande befanden. Wenn das wahr 
wäre, dann könnte man mit Necht den enaliſchen 
Behörden den Vorwurf nicht erſparen, daß ſie ihre 
Schiffe mit minderwertigen Keſſeln auf Reiſen 
schicken. Andererſeits war es doch aber wieder ſehr 
nett von den Keſſeln, daß ſie ausgerechnet in der 
Stunde explodierten, wo, die „Weſtburn“ entweder 
von den Hafenbehörden mit Beſchlag belegt oder 
von engliſchen Kreuzern aufgegriffen werden mußte. 
Denn uns iſt es begreiflicherweiſe lieber, daß die 
4000 Tonnen Kohlen auf dem Meeresgrunde liegen, 
ols daß fie von engliſchen Kriegsſchiſfen verbraucht 
werden. 


Wiſſenſchaft und Uunſt. 
Landſchaftsmaler Schönleber +. Wie aus 
Karlsruhe gemeldet wird, iſt' der Lands 
ſchaftsmaler Profeſſor Guſtav Schönleber, 
Direktor der Kunſtſchule in Karlsruhe, im 
66. Lebensjahre Freitag früh geſtorben. 

Das Richard Strauß ⸗Gaſtſpiel in der 
Schweiz kam Donnerstag Abend mit der 
„Ariadne auf Naxos“ im Baſler Stadt⸗ 
theater zum Abſchlu ß. Der Erfolg des um⸗ 
gearbeiteten Werkes war auch hier ſtark. 
Strauß und ſeine Künſtler mußten oft er⸗ 
ſcheinen. Auch der Spielleiter Karl Hagemann, 
der Intendant des Mannheimer Hoftheaters, 
wurde lebhaft gerufen. 


Mannigfaltiges. 


(Strenge Winterkälte.) In Oſt⸗ unk 
Weſtpreußen ſank das Thermometer am Frei⸗ 
tag auf 13 beziehungsweiſe 20 Grad. Auch in 
Weſtdeutſchland herrſcht ſtrenger Froſt. Im 
Ruhrtal wurde eine ſeit 25 Jahren nicht vorge⸗ 
kommene Kälte von 19 Grad feſtgeſtellt. 

(Was Heringsfiſcher verdie⸗ 
nen.) Apenrader Fiſcher fingen in der vori⸗ 
gen Woche in den Gewäſſern bei Aröſund 
ſehr große Mengen Heringe und Sprotten. 
Beſonders von Glück begünſtiat waren zwei 
Brüder, die ſo viel fingen, daß ſieben Boote 
voll beladen werden konnten mit Fiſchen im 
Werte von ca. 50000 Mk. 

(Erfroren.) In Dortmund wurde 
ein 52jähriges Fräulein Eliſabeth Müller in 
ihrer Wohnung erfroren aufgefunden. 

(Grubenunfall.) Auf der Zeche „Wil⸗ 
helmine Viktoria“ bei Eſſen ſtieß ein För⸗ 
derkorb mit ſo großer Wucht auf, das drei 
Bergleute getötet und einer ſchwer verletzt 
wurde. 

(Das Palais Oppenheimer.) In 
Frankfurt a. M. fand am Donnerstag auf be⸗ 
hördliche Anordnung die öffentliche Verſteige⸗ 
rung der dem früheren großbritanniſchen Ge⸗ 
neralkonſul Sir Francis Oppenheimer gehöri⸗ 
gen Liegenſchaft ſtatt. Es erfolgte kein Gebot Dem 
Miniſterium für Forſten, Domänen und Land⸗ 
wirtſchaft ſteht nunmehr die weitere Entſchei⸗ 
dung in dieſer Angelegenheit zu. 

(Ein Trinkgeld von 20000 Mk.) 
In München hatte ein Gaſt bei Bezahlung 
ſeiner Zeche ein Sanitätslos als Trinkgeld 
an die Kellnerin gegeben. Jetzt iſt dieſes Los 
als ein Haupttreffer von 20 000 Mark gezo⸗ 
gen worden. 

(Wie man im Allgäu die Das 
menhoſen⸗Mode bekämpft.) In 
Fiſchen verweigerte ein Käſehändler mehre⸗ 
ren Hoſendamen Käſe zum Verkauf, mit dem 
Bemerken, ſie möchten in anderer Kleidung 
kommen, dann würden ſie den gewünſchten 
Käſe erhalten. Die Damen ſollen ſich darauf⸗ 
hin beſchwerdeführend an das Bezirksamt ge⸗ 
wandt haben. g 

(Bei Zuſammenſtößen der Pa⸗ 
riſer Poliziſten mit ſehr ſtarken 
Apachen banden) wurden ein Inſpektor 
und mehrere Schutzleute verwundet. Die Apa⸗ 
chen entkamen bis auf vier dreizehnjährige 
Burſchen. . 

(Exploſion in einer franzöſiſchen 
Pulverfabrik.) Nach Blättermaldungen aus 
Rennes fand in einer benachbarten Pulverfa⸗ 
brik eine heftige Exploſion ſtatt. Zwei Perſonen 
wurden getötet und über 20 verletzt, darunter etwa 
10 ſchwer. 

(Ein Schadenfeuer) im Geſchäfts⸗ 
viertel von Cardiff (Süd⸗Wales) hat einige 
Häuſer zerſtört. Der Schaden wird auf hun⸗ 
derttauſend Pfund Sterling geſchätzt. 

(Iheaterbrand in Moskau.) In 


Moskau brach im Njesloboni⸗Theater ein Brand 
aus, indem der Vorhang Feuer fing. Nach Ver⸗ 
lauf einer Stande war die ganze Szene und das 
Foyer eingeäſchert. 
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„3 Zigareiie 
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E zur „chliesslich Kriegsaufschlag 


Trotz Sfevererhöhung . 
behalten unsere 
Zıgareifen ihre alfen 
anerkannten Qualifafen 


Georg A. Jasmafzi 
Aktiengesellschaff 


— nn in 


Allzufrüh und fern 


und Schwager 


Franz 


bliebenen 


Die Beerdigun 


hörigen, meinen 


Die Beerdigung unſeres lieben 5 
Söhnchen Erich findet Mittwoch 
den 7. 2. 17, nachmittags 3 Uhr, 
oom Trauerhaufe, Turmſtr. 6, aus 
att. Poſiſchaſſner 


Herrmann Damrau 
und Frau. 


Saushaltunas- und He. 
werbeſgule al üben 


btei lung C. 


königl. Gewerbeſchule. 


Beginn des Sommerhalbjahres am 
. April. 


1. Haushaltungskurſus, 


2. Kochen und Baden, 

3. Kurſus für Hand» und Maſchins⸗ 

nähen, 

4. Kurſus für Wäſcheanfertigung, 

5. Kurſus für Schneidern und Putz, 

6. Kurſus für Kunſiſtickerel, 

7. Abendkochkurſus für beruflich tãtige 

Mädchen, 

3. Abendſchneiderkurſus für beruflich 

tätige Mädchen. 

9. Borbereilungskurfe zur Auf⸗ 
nahme in die Seminare für Hause 
wiriſchafis. und Handarbeiis⸗ 
lehrerinnen. 

Anmeldungen nur bis zum 18. 
März. 

Sprechſtunden am Dienstag, Don 
nerstag und Freitag von 10—12 Uhr, 
Mellienſiraße 3, Eingang vom Wäld⸗ 
chen aus. 

Thorn den 20. Januar 1917. 


Die Vorſteherin: 
L. Staemmler. 


Speijewruken, 


echte Tafelſorte, zu den 8 Markt- 


Anibrazit- 
Kohlen 
Shorner Brotjabtit, G. m. l. g. 


den Heldentod bei einem Patrouillengang bereits 
vor einem Jahre am 12. Februar 1916 mein un⸗ 
vergeßlicher, jüngſter Sohn, unſer guter Bruder 


Schütze d. 2. Maſch.⸗Gew.⸗Komp. bay. Inf.⸗Negts. 6 
im blühenden Alter von 24 Jahren. 


Schwarzbruch den 5. Februar 1917. 


In tiefem Schmerze: 
Witwe Auguste Schmidt, 
Hugo Schmidt, Offiz.⸗Stellv., z. Zt. im elde, 
Agnes Schmidt, geb. Liedtke, 
Bernhard Schmidt, z. 3t. im Felde, 
Hulda Schmidt, 
Hedwig Schmidt, 
Helene Schmidt. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute, abends 6¼ Uhr, entſchlief nach langem, 
rem Leiden mein lieber Mann, unſer herzensguter 
Bruder, Schwager und Onkel, 


Bäckermeiſter 


im noch nicht vollendeten 45. Lebensjahre. 
Um ſtille Teilnahme bittet im Namen der Hinter⸗ 


Culmſee den 3. Februar 1917 
Anna Ulmer, geb. Mettner. 


findet am Mittwoch, nachmittags 
55 3 a vom Trauerhauſe aus jtatt. 


Für die liebevollen Seweiſe net STERN bei 
dem Tode meiner lieben Frau, ſowie für die vielen 
Kranzſpenden ſage ich, zugleich im Namen aller Ange 
erzlichſten Dank. 


Thorn den 5. Februar 1917. f 
Julius Breitenfeld. 


von ſeinen Lieben ſtarb 


chwe⸗ 
ater, 


Ulmer 


en | 


Bedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit den; 
a des deutſchen und ößer 
zelchiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
zeulſchen Kalſers, des bayriſchen Königs 
res ſächſiſchen Königs, des: deutſchen Sem 
winzen, dem Fregattenkapitän von Wällsı 
von ber „Emden“. 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhunderi⸗Jubi⸗ 
. e 5 bc 
euman rer der nterſeeboott 
um 8 g und U 29. 
Mackenſen, 
des Beſiegers der Ruſſen 1 Gallzlen 
Jedes Slück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Weiber en eke 1. Ecke e 


Neu eingetroffen: 


das beſte vom beſten: 


Kriſtall⸗Kitt 


zum Kitten von Glas, Porzellan, Mar⸗ 
mor, Stein, Knochen, Holz ze, auch um 
Billard ⸗Queues zu beſeſtigen. 
u haben bei 


Gustav Heyer, er 8. 


© Fe 
Weiches, ſchäumendes 


 Sulmiok-lnfi- 


mittel, glänzend bewährt. von Lazaretien 
geprüft und nachbeſtent, lief dir. an Priv. 
bei. ſchön für d. Wäſche, Toilettenuiſch uſw. 
10⸗Pfd.⸗Poſtpaket ge 7,25 Mk ab 
Berlin. Nachn. 30 Bla. mehr. Bahnſend. 
Faß (100 Pfd.) 10 Mt. 

Puchert, a 1 

Grunewalbſtraße 21.0 


5 


Gramm. 


2 


S 


SEEESESTSE 

K. Ambroszkiewiez, prakt. Zahnar 
und Frau Zofja, geb. Jaskulska, 

Bermählte 


1323233339333333332393393353 >>7323333 


= 


Bas 2333 


u 


am Seglertor, 


lik Dienstag und Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 


Es 


wird jedoch auch ſonſt in den Geſchäftsſtunden der Handels⸗ 
kammer Gold gegen einſtweilige Quittung entgegengenommen. 
i Platin wird angekauft zum Preiſe von 8 Mark für das 


Eiſerne Erſatzuhrketten ſind in ee Anzahl 


vorhanden. 


Bekanntmachung. 


Der Nachtwagen 1130 Uhr ab Ziegelei, 1200 Uhr ab 
Stadtbahnhof, fällt bis auf weiteres aus. 


Er Der letzte Wagen fährt 1105 Uhr ab Ziegelei und nach | 
Eintreffen des Zuges nach Graudenz 1140 Uhr, bei deſſen 


Verſpätung ſpäteſtens 1145 Uhr, ab Stadtbahnhof. 


Clektrizitätswerke Thorn. 


Eteuererklärungsbuch. 


Abſchriften der 
Vermögensanzeige. 


1 Einkommenſteuererklärungen und der 


AS a T Pe 

Statt Karten. 9 5 

B —2 2 gu st, A f 

Thorn, im Februar 1917. ’ 4 
it ausführlichen Leitſätzen für die richtige Be⸗ 


rechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
= Dr. jur. et. rer. pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor bei den Alteſten der 
EEkaufmannſchaft von Berlin. 


Allgemeine Ausgabe N. T. 320 zu 1.80 Mk. 


. Warenumſat Steuerbuch. 


Abſchriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf⸗ 


b igen des Warenumſatzſtempelgeſetzes vom 26. Juni 1916, mit Leit⸗ 


ätzen für die Berechnung der ſtempelpflichtigen Zahlungen oder 


Zu beziehen durch 


Preis 1.50 Mark. 


C. Dombrowski ſche Buchdruckerei in Thorn, 


Katharinenſtraße 4. 


Batterien „Viel Glück 


find anerkannt erſtklaſſig. 

Nan laſſe ſich 19989 niedrige Preiſe nicht verlocken, denn G 
Pr ſchlechte Batterien find keine 5 Pfennig wert 

[Man verlange ausdrückl. Batterien Marke „Wiel Gllick“!, 
Patentamtlich geſchützt. — Preis eine Mark. 


Zu haben bei: 


D. Braunstein, Breiteſtraße 8, 


O. B. Dietrich & Sohn, Eiſenwaren, 


Georg Dietrich, Eiſenwaren, 
Hermann Fechner, Katharinenſtr. 4, 
"Majer Fischer, Altſtädt Markt, 
Philipp Freundlich, Neuſtädt. Markt 13, 


Louis Joseph, Goldwaren, 
W. Kataflas, Fahrräder, Neuſtädt. Markt 24, 
Adolf Lesser, Uhrmacher, Katharinenſtr. 12, 
Mielke, Uhrmacher, Neuſtädt. Markt 1, 
Alexander Mroczkowszki, Eiſenwaren, Cnlmerſtr., 
Ernst Nasllowskl. Uhrmacher, Heiligegeiſtſtraße, 
Reinhold Scheffler, Uhrmacher, 
F. Seidler. Optiker, Altſtädt. Markt 14, 
Raphael Wolff, Wirtſchaftsartitel, 
W. Zielke, Muſikinſtrument⸗Handlung. 
Weitere Verkaufsſtellen weiſt nach und vergibt noch 
J. Manheimer, Berlin SW. 29, Bergmannſtraße 1. 


Su berfaufen biNigft: 


. 5 Ofſiziermantel. hahnloſes 
Jagdgewehr, eis. Kinderbellgeſtell. 
Talſtraße 37, 4 


Ein dunkler. esa 


für größere Figur und faſt neue, elch- 
teiſche Krone billig zu verkaufen. 
Schmiedeberg''raße 5. 1 &tg., links. 


I Rinferpaletst, 
1 Anzug 


zu verkaufen. zu verkaufen. Tuchmachetſtraße J. part 1, part 


Ein Kaapiet. 


faſt neu, billig zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Einer. der „Preſſe“. 


Fine gebt. gt: Kähmaſchine ! 


billigſt zu verkaufen 
Angebote unter J. 250 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Vreſſe“. 


Geh, Un. Kleideribind, 


Sophatiſch, Chaiſelongue, Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, Korbſeſſel, Teppich, gute 
Nähmaſchine, 20 Mark, zu verkaufen. 
Mintner, Miöbelhdlg.. Gerechteſtr 30. 


Eine hochtragende 


Ku 


Hat zum Verkauf 


Heise, Grabowitz. 


Haubennetze, Sid. BOB. 2 Danerbrandöſen, 


beim Dutzend billiger, Haargeſtelle zur 
modernen Friſur ven 90 Pfa. an, 27 
letzt fpsttbifig. B. Iraezenskl, Culmerär. 24. 


One Benflon . Feder nen. bine 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Pre ſſe 


1 Syazierſchlitten, 
1 Jagdwagen 


zu verkaufen. 
Brombergerſtraße 102. 


Eine junge, ſchwere, 


Jarhtengende. Anl 


zu verkaufen. Rahn, Oilloſſchin. 
Eine junge, 
hochtragende Kuh 


hat zu verkaufen 
J. Lange. eee, 
am Kirchhof, Hauptgraben 3. 


Wachſamer Hofhund, 
Art Schäferhund, 


billig abzugeben. Zelase 
Ser FR orn- Moder, Kost enſtr 12. 


Auferſchweine u. Seriel 


zu verkaufen. 
Gerechteſtr 2, 1, bei Wolft, 


1 Spazierſchlitten, 
1 Juchsſtute, 


geeignet zur Zucht, guter Sänger, zu ver⸗ 
Thorn⸗Mocker. 
Kometenſtraße 13. 


aufen. 


erkau 


"Zum Bertauf ehr 
Ae ſtenſchlitten. J- u. Hk. Schlitten, 
Glockengeläut, Rollwagen. 


Gerechteſtraße 22 


1 Arbeſtsſchlitten 
und 4 Läuferſchweine 


ſtehen zum Verkauf. 
Culmer Ehauffee 74. 74. 


Großer Kastenwagen 


und Landauer, 
ſetzr aut erzalden preiswert zu verkaufen 
Gafthof Ferrari, 


Inh: Fran Lehmann, 
Fernſprecer 172, Podgorz bei Than. 


Hühneraugen 


beſeiligt radikal „Iseret“, 4 89 Pig bei. 


Adolf Majer, Brogerie, Breitefir. 9. Im 


Wehlfakris » Geld- 


10 167 Getdzewinne bar ohne Mt 


70 75 


b Los 


30 Postgeb. u. 
M. Liste 35 Pt. 


zum l’lan- 
preise v. 


E. Kröger. 


Nächste Ziehung 12., 13., 14. u. 15. Februar 


„otterie Stier Lie 


2 Wonlfahris- u. 3 Berliner Los 


sortiert aus versehiedener Tausenden 


eke Leipziger Strasse. 


Berliner Pi erde» 3 


5012 Gewinne im Gesa miwðerte vos f. 


11 Lose 10 Marx 
„ Postgb. u Liste 85 Pf. 


Lau. 
DE. 


Lose 1 


einschl. Post- 
geb. u. 2 List. 


I neumany® 


nehmen in Wittenberge ergestellt. 


Schr grosses 
Ä Bi $ 2 ea 
S 


W. Spindler, 
Kärberei und chemiſche Waſchanſtalt. 


Lieferzeit: 
Färben 2—3 Monate. — Reinigen 2—3 Wochen. 


Annahmen: A. Böhm, Brückenſtraße Fernſpr. 397, 
3 3 Ecke Se 


| Deutsche Mihmaschinen 


eind unübertroffen in Konstruktion und Ausfüh- # 
rung. Deswegen bevorzugt beim Kauf für Haus 


Deutsche Nähmaschinen 
aus den ersten Fabriken Deutschlands, 


Billigere Fabrikate von Mk. 60.- an. 


Strick-, Enepfloch-, e usw. 


Bernstein & o., Thorn, korbarstr. . 


Beparaturen Nistigst, 


Br : Singer "äbmaschinen si ; 
einer r Akt.-öes, und werden in B . 


5 Lieferungen, von Dr. jur. et. rer. pol. Kurt Peschke, Gerichts aſſeſſor bei 
den Alte ten der Kaufmannſchaft von Berlin. i bar Verkaufsagenten worden gesucht. "mus 


Er 


Spindiersfeit, 
Cöpenick. 


ball und Gewerke. 


stets erhäl 


Alle Ersatzteile. 


terunter- 


= 
Ex 


Iegeniheitskä 


en 


5 


jss2y3Margrafs@: 
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g 9 Er kaufen 7 8 i 


REEL. - 8 
Gebk., zulerhaltenes Klaviet 
für Anfänger ſofort zu kaufen geſucht. 
Angebote unter A. 251 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu kaufen geſucht: 


Möbel, Beuen werden preiswert gekauft. 
Tuchmacherſtraße, im Laden. 


Gebrauchte Möbel 


und Wertgegenſtände zu kaufen geſucht. 
Möbelhdig. Mintner. Gerechteſtr. 30 


Naſtenwagen, 


„ Zoll, geſucht. 
3 unter K. 235 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Höhe Madden 


zu kaufen geſuch 


Stäptifej ef z ele 


95 N u) 


In meinem Neubau, 


Eliſabelhſtr. so find noch 2 moderne 


den 


mit darunterliegendem hellem Keller, 
Zentralheizung, Gas. und elektr. Licht 
verſehen, per ſofort zu vermieten. 


Gustav Heyer, 


Breileſtr. 6, en: Fernruf 517. 


Helle d-Fimmeriwohnung 


neu renoviert, vom 1. J. 17 zu vermieten. 
A. Liedtke. Kloſterſtraße 20, 
am St ‚itheater. 


Este Mahnung, J. Eig., inner, 


mit Zubehör vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Drenikew. Baderſtr. 2. 

u immer, en. Küche, f. einzelne Dame, 

oder zum Bürs geeignet, vom 1. 4. 17 
zu verm. ___@lognuw, Gerfenſir. 8. @erkenfir. 8. 


bat Hödl. Wan- I. Sehlalzin. 


in 0 em Ae von fofort zu ver⸗ 
8 r. 28, 2 Tr., links- 


Balkonwohnumg, 


Etage, 3 Zimmer, Badezimmer, Hoß 
dale und Nebengelaß. für 700 Mart 
jährlich vom 1. 4. d. Is. zu vermieten. 


J. Mendel & Pommer. 
Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warme 
waſſerheizung und Vorgarten, eventl. 
Pferdeſtall. Brombergerſtraße 10, ſofort 
zu vermieten. 


Erich lerusalem, Baugeſchäft, 


Thorn, Brombergerſir. 20. 


leeres Zimmer, 


auch für Bureauzwecke, zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäfksſt. der Preſſe“. 
Gut möbliertes 


Woin-.oilalzimmer 


bisher Offizierswohnung, mit elektr. Li 
u. ſeparatem Eingang, ſofort zu vermieten. 
Wo fagt die Geihäfisft. der „Preſſe“ 


Verſetzungs halber 
find die 3 gul möbl. Zimmer, Bad, 
Balkon, Burſchenſt., Gas, ca. 1 Jahr von 
Herin Hplm. Roſenkranz bewohnt, ſof. zu 
verm. Beſicht. von 1.— 31], Uhr mittags 
erbeten. Wilhelmſtraße 7, 3. 
Sit möbliertes 


Vorderzimmer 


mit Schreibtiſch von ſofort zu verm. 
Auchmacherſtraſſe 5. 2 Tr., rechts. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Schlafkabinett zu vermieten. 
Heiligegeiſtſtraße 11, part 
G dae ohne Bürg. auf Wechſel, 
Schuldſch., Hypoth. ulm. auch Raten“ 
abz., Kriegsanl., Wertpapiere kauft u bel. 
F. Rosenow. Berlin 57 Frobenſt 18. 2 Rück: 


Lose 


zur 27. Berliner Pferdelotterie, 285 
am 6. und 7. März 19:7, 5012 de 
winne im Geſamtwerte von 70 
Mark. Hauptgewinn im Werte von 
10 000 Mark, zu 1 Mark, 

zur Geldlatterie zugunſten des Bene g 
Naturſchutzpark, e. VB., Ziehung am t 
und 10. März, 7219 Gewinne 
zufammen 235 000 Mark, Hauptge“ 
winn 100 000 Mark, zu 3 Mark, 

And zu hasen bei 

Dombrowski, 
königl. preußischer Lolterie⸗Einnehmen 
Thorn, W 1, Ecke Wilhel 
platz, Ferniprecher 842. 


